Beiträge zur Käferfauna Spaniens. 

(Erstes Stück.) 

Malacoderm ata , Melyrida e. 

von 

H. v . Kiesenwetter. 

(Hierzu Taf. I. Fig. 2— 7.) 


Während Central • Europa in Bezug auf die Kenntnifs der dort 
heimischen Colcopteren bereits in dem Grade bekannt ist, dafs nu r 
seilen noch einzelne Arten, die sich der Aufmerksamkeit der Samm¬ 
ler bisher entzogen hatten, neu entdeckt werden können, bietet der 
Süden unseres Erdtheils noch immer ein sehr ergiebiges Feld für 
die Bereicherung unserer Arteukenntnifs. Die in dieser Zeitschrift 
bekannt gemachten Beiträge zur Käferfauna Griechenlands können 
wohl als Beleg für diese Behauptung dienen, und in wirklich über¬ 
raschender Weise sprechen die zahlreichen und interessanten Ent¬ 
deckungen dafür, durch welche der Fleifs ausgezeichneter französi¬ 
scher Sammler wie Delarouzee, Rey, Raymond und vieler Anderer 
in Südfrankreich belohnt worden ist. 

Es liefs sich hiernach von vorn herein in Spanien eine reiche 
Ausbeute erwarten, trotzdem dafs der Süden dieses Landes, nament¬ 
lich Andalusien, schon von zahlreichen Entomologen explorirt wor¬ 
den ist, unter denen wir Jenissou, Walll, Ghiliani, Rosenhauer, 
Tarnier, Lederer und neuerdings Staudinger nennen wollen. Auch 
von den spanischen Entomologen Graells und Perez sind eine Reihe 
von spanischen Arten publicirt worden, und in Rosenhauer’s Thiere 
Andalusiens besitzen wir bereits ein ebenso reichhaltiges als zu¬ 
verlässiges und in jeder Beziehung vorzügliches fannistisebes Ver¬ 
zeichnis, das nicht nur von den außerordentlichen Leistungen Hrn. 
Conrad Will’s als Iusektensammlcr ein wahrhaft glänzendes Zeug- 
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nifs ablegt, sondern auch nicht minder dem Verfasser des Buches 
zur Ehre gereichL. Nichtsdestoweniger hat die im vorigen Jahre 
unternommene und in dieser Zeitschrift Lsf>5 p. 35J) beschriebene 
entomologischc Explorationsreisc ein Ergchnifs geliefert, welches 
wie dies die folgenden Blätter darthun werden, auch nach solchen 
Leistungen einer näheren Besprechung werth ist. 

Es bedarf wohl kaum einer besonderen Entschuldigung, wenn 
wir hei der Aufzählung und Beschreibung der Arten mit den Ma- 
lacodcrmcu beginnen, anstatt uns streng an die systematische Ord¬ 
nung zu lialten. Gerade unter den Malaeodermcu war die Erndtc 
für die Wissenschaft mit am reichsten; sic nehmen daher auch ein 
besonderes Interesse in Anspruch. Auch war der Verfasser dieses 
Aufsatzes mit ihnen vertrauter als mit manchen andern Familien des 
colcoplcrologisehcii Systems. 

Von den Reisegefährten in Spanien sind mir die von ihnen ge¬ 
sammelten Arten sämmtlich zur Untersuchung mitgethcilt worden* 
Ebenso liegen mir von mehreren französischen Entomologen, wel¬ 
che im vorigen Jahre ebenfalls Spanien explorirton. vorzüglich von 
Herrn Brisonl de Barncville eine Zahl von ihnen dort gesammelter 
Malacodermen vor. so dafs das nachstehende Verzeichiiifs minder 
unvollständig ist, als cs aufserdem geworden sein würde. Bei alle¬ 
dem sicht nicht zu bezweifeln, dafs die Zahl der Arten noch er¬ 
heblich wachsen wird. So ist z. B. die Gattung Malthodcs , ob¬ 
gleich ich ihr besondere Aufmerksamkeit znwendete, mit nur 10 
Arten (gegen 31 in Deutschland einheimische) im Ganzen sehr 
schwach vertreten. Recht zahlreich sind tlasrecen die eigentlichen 
Maltliiuen, von denen wir nicht weniger als II Spccics aulTnndcii, 
während Roscnliaucr deren nur 3 aufzählt und in Deutschland nur 
6 nachgewiesen sind. 

Bemerkswerth ist ferner die Thaisache, dafs die Malacodermen- 
und IMclyriden-Famia Spaniens in dem Grade von der deutschen 
abweicht, dafs wenn wir von der Pyrenäenfauna und der uns bei¬ 
nahe unbekannten Fauna der cantabrisehen Gebirge nbschcn. Arten, 
die beiden Ländern gemeinsam sind, durchaus zu den Ausnahmen 
gehören. Ich habe schon an einer andern Stelle auf die durchgrei¬ 
fende Verschiedenheit aufmerksam gemacht, welche die Käfcrfaunn 
der IMitlelmecrländcr im Gegensätze zu der von Ccntral-Enropa dar- 
bietet. Das nachstehende Verzeichnis bietet einen neuen recht au¬ 
genfälligen Beleg dafür. Wenn das Verhältnis hei den Lcpidopte- 
ren ein durchaus verschiedenes ist, indem beide Gcbicle hier we¬ 
sentliche Uclieroinstimmungcn zeigen, so liegt das otVenbar in der 
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grofsen aktiven Verbreitungsfälligkeit der Schmetterlinge, während 
die Käfer, und namentlich die Malacodermen, im Allgemeinen zu 
willkiihrlicher Ortsveränderung auf grofse Entfernungen nicht ge¬ 
eignet sind. Eine bemerkenswerte Ausnahme von der allgemeinen 
Regel bilden die Cyphoniden, deren spanische Arten der grofsen 
Mehrzahl nach mit den centraleuropäischen identisch sind. Diese 
Ausnahme erklärt sich aus dem Umstande, dafs diese Thierc, we¬ 
nigstens im Larvenzustande, Wasser-Insekten sind. Denn dafs die¬ 
sen im Allgemeinen weitere Verbreitungsgebiete zukommen als den 
Land-Insekten, ist eine bekannte Thatsache. Mit Südfrankreich hat 
Spanien manche Arten, namentlich von Melyriden, gemein; schon 
die italienische Fauna weicht beträchtlich ab, und die von Griechen¬ 
land hat kaum mehr Uebcreinstimmuug mit ihr als mit der von 
Deutschland. 


Helodes marginaia Fahr.— Einige Exemplare im Guadar- 
rama-Gebirge von Fichten an Bachufern geklopft. — Chevrolat giebt 
in Guerin’s Revue 1865 die Beschreibung eines Helodes irilineatus , 
die sich ohne Bedenken auf unsere Art an wenden läfst, wenn mit 
der Bezeichnung lineis tribus in elytris nigris die Längsbinde der 
Naht und der Seitenrand der Flügeldecken gemeint sind. Nur wäre 
dann schwer abzusehen, was Chevrolat bewogen haben könnte, in 
dem Käfer eine eigene Art zu finden. Aber auch für den Fall, dafs 
er bat sagen wollen, auf jeder Flügeldecke seien drei schwarze 
Längsstreifen vorhanden, reicht dies zur Begründung einer eigenen 
Art nicht aus, und man hat bis zum Nachweis besserer auf die 
Form, die Verhältnisse der einzelnen Körperthcile zu einander, die 
Sculptur, die Behaarung und dergl. begründeter Unterschiede, die 
II. tri lineal a mit H. marginal a zu vereinigen. 

II. minuta Linn. — Eine Anzahl Exemplare in der Sierra de 
Jaen in subalpiner Region auf Uferpflanzen an einem Bache gesam¬ 
melt. Die Exemplare weichen von den norddeutschen nicht erheb¬ 
lich ab. 

Cyphon variabilis. — Im Gnadarrama, von Weidengesträuch 
abgeklopft. 

C. fuscicornis Thomson. Mit dem vorigen. 

C. coarctatus Payk. Desgl. 

C. macer Ksw. Desgl. — 1 Ein schlecht erhaltenes Stück ei¬ 
nes Cyphon aus dem Guadarrama glaube ich auf diese Art beziehen 
zu können. Mit C. macer Ksw. ist übrigens C. Putoni , von wel¬ 
chem mir typische Exemplare zur Vergleichung vorliegen, identisch. 

Microcara livida F. — Cadiz. 
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fl y tlrocyphon turnt ml is Linder. — Pcna de Francia. von 
Scidlilz gesammelt. 

Pros nlternatus Fainn. Im Gnndarrama unter der Kinde 
abgestorbener Kiefern. 

Lumprar hi zu (P c Inn in) manritauien Linn. — Kosen* 
hauer fuhrt diese Art als eine andnlusische auf; indessen bedarf die 
Bestimmung noch einer weiteren Bestätigung, da die hierher gehö¬ 
rigen Thiere ers’ neuerdings schärfer unterschieden worden sind. — 
Keielic bezweifelt zwar das Vorkommen dieser Art in Siidspanicn 
(Anti. soc. ent. Fr. LK(i3. p. f)S(i). Da sie. aber nach Angabe Jacq. 
DuvaTs (Clan. ent. I. p. 7) dort vorkoinmt, so miifsten die Zweifel 
Rcichc’s jedenfalls bestimmter begründet werden, als cs bisher ge¬ 
schehen ist, ehe Gewicht darauf gelegt werden kann. Aus dem ne¬ 
gativen Umstande allein, dafs weder Keiclie noch seine entomologi- 
schcn Freunde das Thier aus Siidspanicn erhalten haben, folgt noch 
keineswegs, dafs es dort nicht Vorkommen könne. Das Land hat 
nicht wenig Insekten mit der gegenüber liegenden afrikanischen 
Küste gemeinsam, und sein Keichtluiiii an Arten M durch die neuer¬ 
lichen Sammlungen offenbar noch bei Weitem nicht erschöpft. 

Dril ns flav esc en s Fahr. — Nach Koscnhnner hei Cadiz und 
Malaga. 

Malucogas ler Passer in ii. — Nach Rosenhauer hoi Malaga, 
von uns in der Sierra de Jacn gesammelt 

ParndriIns opticus Ksw. — Sevilla und Cordoha. 

P ttr mir Uns . Novum genus Drilidtmtm. 

Kiesen w. Bert. ent. Ztsclir. 1S65 p. .>09 

Mandibulae cnrvalnc, animhwtae simplires . basi uugnlnto-ili- 
latalac. 

Muxillne mala innen. 

Palpi labiales bittri iculuti. 

Caput mcdiocre. prothoraci parum immcrsiim. pouc oeulos vix 
angnstatum. Frons margiuata. abrupte deelivis. Labrum parvum. 
maudibularum basiu obtegeus. antiec levifer rotnndalum. Mandibu¬ 
lae falcatae, apice acuminatae, marginc iuteruo simplicc, hasi angu- 
lalim dilatatac. Maxillae mala exteriore, parva apice ciliata. interna 
subobsolcta, rolundata. ciliata. palpis filiforinihns. quadrinrlinilatis. 
articulo primo pnrvo. sequenlibns obcunicis, cra>sis, ultimo praccc- 
dentihus panlo lougiorc et angustiorc. IMcnttun quadranguläre, an- 
trorsum leviler angnstatum, antice truncatnin. Lahium parvum. an- 
tico snbrolundatum, mcmhranaceum, palpis lahialilnis parvis filifor- 
lnihus, tiiarticulatis, articulo primo parvo. sccundo (cum tcrlio. band 
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eouspieuo, connalo), cylindrico elongato, apice subacuminalo. Pro¬ 
thorax lateribus haud marginatis. Scutellum parvum trianguläre- 
Elytra depressa, elougata, apicem versus attenuala, dehiscentia. Pe- 
des breves, coinpressi Tarsi tibiaruni longitudine, articulis 1 — 4 
seusiin brevioribus, peuultimo parvo, obsolete bilobato, quinto cion* 
gato, teuui, unguiculis simplicibus. 

Ein merkwürdiger, seinen wesen Hieben Merkmalen nach unver¬ 
kennbar zu den Driliden gehörender Käfer von Mcilthodes ähnlichem 
Habitus. Die einfachen sichelförmigen Maudibeln und die zweiglie¬ 
drigen Labialpalpen unterscheiden ihn leicht von den verwandten 
Gattungen. Das Weibchen ist uns nicht vorgekommen und hat da¬ 
her wahrscheinlich eine verborgene Lebensweise. Vielleicht ist es 
also, nach Analogie von Drilus , larvenförniig, oder doch flügellos. 

Paradvilus opticus : Niger opacus , subiilius clense granu- 
lato-pundaius , fenuiler ptibescens. — Long. 1^- lin. 

Kiesw. Berl. ent. Ztschr. 1865 p. 369 not. 2. 1866. Taf. I. Fig.2. 

Anleunae crassiusculae, breves, capiie prothoraceqne vix sesqui 
lougiores, liliformes, submoniliatae, artieulo primo leviter incrassato, 
secundo tertioque parvis, subcylindricis, latitudine duplo fere lon- 
gioribus. Oculi parum prominuü, frons leviter impressa, distincte 
sulcata. Prolhorax subquadratus, lateribus et hasi leviter rotunda- 
tus, nigro - pubescens , subdepressus. Elytra prothorace quadruplo 
longiora, apice attenuala, singulatim acuminato-rotundata, hiantia. 

Canlharis ( Ancislronychas ) abdominalis. —Pyrenäen, 
Guadarraina in subalpiner Hegion. Namentlich im Guadarrania sind 
Exemplare mit theilweise rothgefärbtem Halsschilde nicht selten, 
bei manchen Stücken wird die Entscheidung, ob sie nicht zu C. 
violacea gehören, schwierig und es entsteht die Frage, ob nicht 
beide Arten als die extremen Formen einer und derselben Species 
mit einander zu vereinigen sind. 

C. (Telephorns ) annularis Meuetr. Marseul (illyrica Muls.). 
— Guadarrania-Gebirge, in der Nähe des Passes von Paular ober¬ 
halb der Baumgrenze auf Wiesen gekötschert. — Die Artrechte 
scheinen mir auch jetzt nicht aufser allem Zweifel, die Unterschiede 
von C. ocnlala . welche die Schriftsteller angeben, kommen in der 
Hauptsache auf die dunklere Färbung der Beine und gröfsere, na¬ 
mentlich breitere Gestalt heraus, sind also ziemlich unbedeutend, 
zumal da die dunkle Färbung der Beine bei C. annularis bald mehr 
bald weniger überhand nimmt, und mir aus Sarepta Exemplare von 
C. ondala voriiegeu, die gröfser sind als kleine Stücke von an¬ 
nularis. 
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C. ( 77i eIcphorus) Reichel Mulsant Dlulacodermes p. 166. — 
Mit der vorigen und häutiger als diese im Guadarrama (Ksw.), Hcy- 
no.sa (Bris.) nach Marscul in Galizien. Der dreieckige schwarze 
Fleck am Vordcrrande des llalsschildes zeichnet typische Exemplare 
dieser Art sehr aus; cs linden sich aber auch Varietäten, wo der¬ 
selbe ganz verschwunden ist. Die Art ist leicht kenntlich. 

C. (Thelep A.) trist in F. — Bei Reynosa Ch. Bris. de Bar- 
nevillc. in den Pyrenäen häutig (Ksw.). 

C. ( Theleph .) ulrutus Marscul, Abcillc I. j>. 27* — Gebirge 
von Honda (Marscul). Diese Art, welche sich von der ihr verwand¬ 
ten C. tristis durch schmälere Gestalt, vcrhültnifsmäfsig kleineres 
zweites Fühlcrgticd, deutlichere recht winklige Ilintcrcckcn des Ilals- 
schildes und glciehnnilsig schwarze Färbung unterscheiden soll, ist 
uns nicht vorgekommen und mir überhaupt in Natur nicht bekannt. 

(\ (Thcl .) obscura Linn. — Pyrenäen. 

C. (Thel.) pulicaria Fahr. — In der Sierra de Jacn in sub¬ 
alpiner Kcgiou auf feuchten Wiesen in Mehrzahl gesammelt. Das 
Weibchen hat nicht selten beträchtlich verkürzte Flügeldecken und 
macht dann den Eindruck einer besonderen Art. Es ist mir sehr 
wahrscheinlich, dafs C. hrevipennis Faldcrm. Faun. Transc. t. p. 161). 
170. Taf. VI. Fig. 10. hierher gehört. 

C. xnnt hoporp u Ksw. — Pyrenäen. 

C. inst abilis: Rreviuscula . nigra, cupite antico , untennurnm 
basi, pedibus cjc purte prothoraceijue transrerso. nigro maculato fer- 
rugineis . chjtris rugosis , subgranulatis. pube Lrerisshna pnreiore sub . 
sericeis. — Long. 3 — 4 lin. 

Var. u. prothorace Jerrugineu disco bipunctato. pedibus fere to- 
tis ferrxtgineis. 

Var. b. prothorace nigro. limbo Interali medio dilatuto ferrugi- 
neo . pedibus plus minusve iu/uscatis. 

Caput uigrum, ante oculos cum orc femigincuin. Anlcimae ni- 
grac, basi plus minusve testaceae, maris ultra medium elylrorum 
pcrlingentes. nrticnlo sccuudo obeonieo, tertio sccundo sesqui lon- 
giorc, quarto tertio paulo longiore. Prothorax maris subquadratus. 
fcminac trauxversus. angulis rotundatis. fcrrugincus, macula magna 
a basi uscpic ad apiccm pertiugcntc. ante basiu augulatini dilatata. 
medio angustata ornatus; interduin macula nigra minore, discoidali, 
rarius dillusa vcl geininata. Colcoptcra breviuscula. fcminac Mtitn- 
dine vix triplo longiora. nigra, pube pareiore, grisea, hrevissima pi- 
lis longioribus liinc inde intermixtis subscricca. parum plumbeo mi- 
oaulia. rugulosa, subvcrrucosa. Corpus subtus nigmm. abdomiuis 


Käferfauna Spaniens. 


247 


segmentis apiceque ferrugineis. Pedes nigri, tibiis tarsisque, prae- 
sertim anticis, plus minusve testaceis, interdum toli testacei, geni- 
eulis tantum infuscatis. 

In subalpiner Region in der Sierra Nevada (Kraatz) und dem 
Guadarrama (Ksw.) bei Reynosa (Brisout de Barneville). 

Mit C. xanthoporpa und fibnlata verwandt, aber von beiden 
durch breitere Gestalt, namentlich kürzere Flügeldecken, sparsame? 
sehr kurze (wie geschorene), etwas seidenschinimernde Behaarung 
der Flügeldecken, durch welche die schwarze Grundfarbe derselben 
schwach ins Graue zieht, sowie durch schwache Zähne au den 
Klauen unterschieden. 

C. ( Theleph .) livida Linn. (= T. eremita Rosenh. Thiere 
Andal. p. 5 42.) — ln ganz Spanien verbreitet, z. B. Pyrenäen, Rey¬ 
nosa, [Madrid, Andalusien. 

C. (Thel.) untennalis Marseul Abeille I. p. 40. 36. — Ge¬ 
birge von Ronda. — Die Art ist uns nicht vorgekommen. 

C. {Thel.) palliala Gyll., Marseul. — Guadarrama (Kiesw., 
Brisout). Eine ansehnliche Art, die durch ihre Färbung an C. ( Rha- 
gonychu) nigripes erinnert, aber in eine andere Unterabtheilung ge¬ 
hört. Beide mir vorliegende Stücke, cT 2, zeigen einen einfarbig 
schwarzen Hinterleib und weichen insofern von der Gyllenhal’schen 
und Marseul’schen Beschreibung ab, die Bestimmung scheint mir 
aber aufser Zweifel. 

C. Seidlit zii: Nigra , elytris Inleis , prolhorace yuadrato , 
gulis omnibus rotundato-obtnsls y antrorsnm haud angnstalo } anlen- 
nis validioribns , brevioribus , antennarnm articulo tertio secundo 
duplo longiore. — Long. 3-J lin. 

Caput prothoraee paulo angustius, subtiliter punctatum, man- 
dibulis testaceis, apiee subito attenuatis, acuminatis. Antennae ni- 
grae, validae, maris ultra elylrorum dimidium pertingentes, feminae 
breviores, articulo secundo brevi, tertio illo duplo vel plus duplo 
longiore, quarto et quinto subaequalihus, tertio longioribus. Pro¬ 
thorax subquadralus, leviter transversus, lateribus maris subrectus, 
feminae leviter roiundatus, inacqualis, margine omni elevalo, angu- 
lis anterioribus rotundatis, posticis obtusis, niger, nitidus, omnium 
subtilissime sparsim puuetatus, vix conspicue fusco-pubeseens. Co¬ 
leoptern prothoraee paulo Iatiora, triplo vel quadruplo longiora, pa- 
rallela, lutea, dense granuloso-punctata, lineis elevatis obsoletis, gri- 
seo pubcscentia. Corpus subtus nigrum. Pedes breviores, validae, 
unguiculis anticis interuis ultra medium dilalatis et dentatis. 

Avila (Seidlitz). Von C. pallicdq durch kleinere Gestalt, schwa- 
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eher umj dunkler behaartes Halssehihk trüber "efaibtc Fliiircldeeken 
und durch den Zahn der Vorderklauen des cf verschieden, welcher 
bei pulliulu mehr von <1 er Klaue selbst abslchl. aber nicht bis zur 
Mille hinnufrcicht. 

C. (Titel.) coro nutn Gyll. — Central- und Südspanien. 

C. (Thcl.) bicolor Panz. — Pyrenäen (Ksw.). Guadarrama 
(Brisoul). 

C. (Titel.) Tran dann: F'usru. proi/tortirc . tlisco bimaculato. 
tibiarum tnrsonnncjuc hast teslureis. protfiorure subtpiatlrnlo, antror- 
sum leviler angaslnto . luteribiis subreclis migulis onmibus oblusis: 
eltjlvis rugoso-pnnelulis. subtilius griseo pubesc.entibus , pilis longio- 
ribus gviseis immixtis. — Long. 2-J- lin. 

Caput nigrum. nilidum. obsolete irregulariter pmictatuin, fronte 
rugosa. Antennae uigrac, ad elylrornm dimidium perliugentes, ar- 
ticulo sccmido obeonico. brevi, tertio seenndo duplu longiore, quarto 
tertio dis Iinetc longiore Prolhorax maris subquadralus, latitudinc 
vix breviore, lalcribns snbrectis, basin versus subparallelis, autror- 
sum leviler oonvergenlibus, subsinuatis. angulis oinuihus obtnsis. 
transversim convcxus, disco subaequali, longiludinaliler snbtililcr 
sulealo, ferrugineus. punetis duobus diseoidalibus fuscis. Colcoplera 
prothorace panlo latiora, IntiIudine summa triplo. vel plus triplo la- 
tiora, fusea, pube grisea subliliorc pilisque longioribus griseis vcstila. 
rugoso-pnnclata, nilidula Corpus snblus fusco-nigrum. Pcdcs ni- 
gri, tibiis fcrrugincis apice infuseatis. tarsis piccis. hasi ferrugineis. 

Von Seidlitz auf der Sierra de Bejar in einem männlichen Ex¬ 
emplare aiifgcfundcn. 

Der Käfer hat mit C. praecox Gene Ins. Sard. I. p. lb in «1er 
Färbnug Achnlichkeil, weiclil aber durch ganz andere Bildung des 
IJalsschildes. nämlich durch die gröfsere Länge desselben, ab; auch 
ist er viel kleiner. Ich wiifste keine andere Art. mit welcher er 
verwechselt werden könnte. 

C. (Titel.) brevicornis Ksw. — Ost-Pyrenäen. 

C\ (Titel.) fluvilubris Fall. — Pyrenäen. 

C\ (Titel.) oralis Germ. — Auf Alpenwiesen in der Nähe 
von El Paular im Guadarrama. — Da der Name C. tutcruli.s Schrank 
schon früher von Linnc für eine andere Arl verwendet war und so¬ 
mit ein Collisionsfall vorliegl, so haben ihn Mulsan! und Marse ul 
sehr mit Unrecht für die gegenwärtige Arl wieder in Anwendung 
gebracht. 

C. Ariosi Muls. (Mollipcnnes p. 277.) — Spanien (Mills.) — 
Die Arl isl uns nicht vorgekommen und mir in Natur nicht bc- 
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kanul. Die Merkmale, welche zu ihrer Unterscheidung angegeben 
werden, machen mir ihre Berechtigung einigermafsen zweifelhaft. 
Wenigstens habe ich nicht selten Exemplare der echten C. orales 
mit schwarzem Discoidalttecke des Halsschildes ange trotten. 

C. (Thel.) bivittata Marseul. — Guadarrama. Eine durch 
die Färbung der Flügeldecken und ihre ziemlich weitläufige grobe 
Behaarung ausgezeichnete Art. Es liegen mir Varietäten vor, bei 
denen die dunkle Färbung der Flügeldecken die gelbe Grundfarbe 
völlig verdrängt hat, solche Stücke sehen dann gewissen Exempla¬ 
ren der C. instabiles sehr ähnlich, sind aber durch die ganz andere 
Behaarung der Flügeldecken leicht zu unterscheiden. 

C. {Thel.) lineata Ksvv. — Pyrenäen. (Ksw.) 

C. (R hagonycha) signata Germar. — Pyrenäen. 

C. ( Rhag .) ericeti Ksw. — Mont Serrat (Ksw.), Pyrenäen 
(Marseul). — Die Art findet sich auch bei Triest und ist mir von 
dort von Herrn J. v. Meiller mitgetheilt worden. Sie Iäfst sich an 
dem schwarzen Fleck vor der Mitte des Halsschildes und besonders 
durch die geringere Länge des zweiten Fühlerglicdes, welches deut¬ 
lich kürzer ist’ als das dritte, von der vorhergehenden unterschei¬ 
den, bei welcher die beiden erwähnten Fühlerglieder von gleicher 
Länge sind. 

C. (Rhag.) nigriceps Waltl. — Pyrenäen. 

C. (Rhag.) patricia: Nigra , capile antice anlennarum basi , 
prothorace , latitudine vi.v longiore * elytris pedibusque testaceis. — 
Long. 3| liu. 

Caput prothorace augustius, basin versus modice angusfatum, 
obsolete punctalum. fronte antice oreque testaceis. Anlennae ni- 
grae vel pieeae, basi testaceae, ad elytrorum medium pertingentes, 
graciliores, articnlo tertio seenndo duplo fere longiore. Protborax 
subqnadratus, latitudine fere longior, aulrorsum angnslatus, laieribus 
ante basin obtnse augulatis, pone medium leviter sinuatis, antice le- 
viter rotnudatus, angulis anlicis valde rotnndatis, postieis obtusis, 
diseo pone medium convcxo, vix canalicnlato. Elytra flavo - lutea, 
rugoso-punctata, griseo-pubescenlia, prothorace quadruplo longiora. 
Corpus subtns nigrum. abefomine apiec testacco. Pedes testacei. 

Femina latet. 

Der C. 'nigriceps in der Farbenvcrlheiluug ganz gleich, aber 
durch viel schwächere und kürzere Fühler, weniger vorgcquollene 
Augen, nach hinten weniger verengten Kopf, sehr viel längeres 
Halsschild bestimm! verschieden und leicht kenntlich. 
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ln der Sierra de Cordoba und in der de Jaen auf Eichen und 
Oclhaumcn, auch iin Cuailarrama. also in Spanien weit verbreitet. 

C. ( Itbug\) J'nlvu Scop. ( meltinnru Aut. rcccnt.). Hin und 
wieder in Spanien, im Hochsommer häufig. Marsen! nennt den Kä¬ 
fer Abrille I. p. 60 neuerdings wieder mclanuvu und eilirt den Liuuc 
dabei, obgleich dessen Beschreibung darüber nichl den geringsten 
Zweifel liifsl, dafs der heriilnnte sehwedisrhe Naturforscher nicht 
einmal eine Art der Haltung Cuntharis im heutigen Sinne, sondern 
eine Oedemevide gemeint hat. Nicht minder irrthiimlich isl es, wenn 
Marseul bei dem Cilale bhuaculata de Cccr Mein. IV. 71.3. tlie 
Jahreszahl 1752 angiebl und somit für den de Gccr'schen Namen 
die Priorität vor dem 1763 pnblicirlcn Scopoli'sehen Namen in An¬ 
spruch nimmt. Bekanntlich ist nur der erste Band der Mcmoirrs 
de Cecr’s 1752 erschienen, die folgenden wurden eist später ver¬ 
öffentlicht, und zwar Band IV. im Jahre 1771, also 11 Jahre spä¬ 
ter als Scopolis Fauna Caruioiica. 

C\ (Rhtig.) g ilvi pen?ii s Ruscnh. — Andalusien (Koscnhauer 
„In der Sierra Nevada in einigen Exemplaren gesammelt 4 *). Ich 
kenne keine Art, auf welche ich die Ko>cnhaiicr'schc Beschreibung 
iles Podubrus gilvipennis mit einiger Sicherheit an wenden könnte 
und sähe keine typischen Stücke. Marseul bringt den Käfer zu 
Itfiagomjdui und ich bin iInn bei der gegenwärligcu Aufzählung 
darin gefolgt, da Podabvus buiviaticus und Podabrus varians Ko- 
seiib. beide ebenfalls unzweifelhafte lihtigonychcn sind. Dagegen 
vergleicht Hosenhauer seinen Käfer ausdrücklich mit Podabvus u/- 
pinns. also mit einer nicht zu Ithagumjcha gehörenden Art. 

C. (Jthngan.) notat i colli s Hosenl). — ln clor Sierra Nevada. 

C. (It h ugon.) opa ca Mills — Keynosa (Brisont) nach Mul- 
sant und Marseul in Spanien. Portugal und dem südlichen Frank¬ 
reich. Durch’ die gelb gestreiften Flügeldecken verbunden mit ein¬ 
farbig schwarzem llalsschildc leicht kenntlich. 

C. (juadricollis Ksw. ( =: limbipennis Marseul Abcille I. p. 
85. 21). — Bei Jacn und in der Sierra de Jaen ziemlich selten, 
früher von mir auf dem Mont Senat oufgefunden. — Bei Varietä¬ 
ten, die indessen sehr selten zu sein scheinen, trübt sieb der schöne 
weifse Saum des Scilenrandcs der Flügeldecken, und wird dadurch 
undeutlich. Ein einzelnes solches Exemplar, bei welchem aufscr- 
dem die Flügeldecken nicht ganz nusgefärbt waren, liegt der Be¬ 
schreibung meiner Ilhag. (juadricollis zu Grunde, weshalb hier der 
belle Saum der Flügeldecken, von welchem gleichwohl auch hier 
norb Spuren vorhanden sind, unerwähnt geblieben ist. Marseul bat 
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in Folge dessen die Art in meiner Beschreibung nicht erkannt; über 
die Identität beider waltet aber kein Zweifel ob. 

C. (U hagon.) querceti: Nigra , pube mimis subtili cinera- 
scens , ore prothoracisque quadrali laleribus rnfo-lestaceis , segmen- 
tornm abdominalinm marginibus albidis . — Long. 3 lin. 

Var. elqtris luleis. 

Caput prothorace in utroque sexu angustius, obsoletius puncla- 
tum, opacum, nigrum, genis, maudibulis palpisque testaccis, bis apicc 
nigris. Oculi rotundati in mare magis, in femina minus prominen¬ 
tes. Antennae nigrae, tcnuiores, maris ultra elytrorum dimidium 
pertingentes, articulo tertio secundo duplo longiore, feminae brevio- 
res. Prothorax maris subquadratus, latitudine paulo longior, lateri- 
bus subrectis, ante basin subangulatis, antrorsum vix angustatus, 
marginibus omnibus elevatis, angulis anticis obtusis, subrotundatis, 
posticis obtusis; feminae brevior, antrorsum distinctius angustatus, 
in utroque sexu medio late obsoleteque sulcatus, rufo-testaceus, vitta 
media lata, basin et apicem attingente ante basin angulatim dilatata 
ornatus, pube parca grisca adspersus. Scutcllum parvum triangu¬ 
läre. Elytra nigra, rarius fumato - lutea, maris quintuplo, feminae 
quadruplo prothorace longiora, dcnse rugoso-punctata, pube grisea, 
minus subtili sericea, plumbeo-micantia. Corpus subtus cum pedi- 
bus nigrum, tibiis apice tarsisque plus minusve diluiioribus, scgmen- 
tis abdominalibus apice lateribusque albido lirnbatis. Segmentum 
penultimum abdominale minus profunde emarginatum. 

Unter den Rhagonychen mit buntem Halssohilde durch einfar¬ 
bige, entweder schwarze oder getrübt lehmgelbe Flügeldecken (ohne 
Spur eines weifsen Seitenrandes), durch ziemlich breit weifslich 
oder bleichgelb gesäumte Hiuterleibssegmente, einfarbig dunkle Beine 
und eine ziemlich starke, gelbgrau schimmernde Behaarung ausge¬ 
zeichnet. 

Um Jaen, besonders in der Sierra de Jaen auf blühenden Ei¬ 
chen in grofser Menge. 

C. ( Rhagon . ) oliveti: Elongala , nigra , subtiliter pubescens , 
ore, genis , proihoracis laleribns , elylrisqne iestaceis , his apice infu - 
scalis. — Long. 3 lin. 

Caput prothorace paulo latius, subtilissime alutaceum, opacum 
inter oculos impressum, nigrum, genis, mandibulis palpisque testa- 
ceis, his apicc infuscatis. Oculi rotundati, valde prominuli. Anten¬ 
nae nigrae, basi plus minusve teslaceae, ultra elytrorum dimidium 
pertingentes, articulo tertio sccundo, duplo longiore. Prothorax sub- 
quadratus, latitudine summa vix longior, lateribus subrectis, summa 
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basi lesiler eon\orgcnlilnis. anlc basin \i\ sinuatis. angtilis oinnibus 
a*oti)mlalo-uliln>is- medio late obsoleleque suleatus. lutcribus Icvitcr 
clevalis, toslaeriis, viita uiedia lala aule basin angulatini dilatala, 
basin apicemque alIineunte ornnlus. pubc paica snblili grisea ad- 
spersus. Seulellmn pan mm ltiangularc. nigrum. Elytra lutea. apiee 
infuscala. prolhuraee quintuplo iino sextuplo longiora, dense ru- 
goso-pnnclata, pube grisea siibliliore. parrhis \estita. Corpus sub- 
lus nigrimi, anu leslaceo. pedibus nigris. iulerdmn piceis. tibiis 
tarsisqne dilulioribus, segmenliini abdominale peiitillimnm profunde 
einarginalmn. 

Femina. autennis brevinribus, oculis nnillo minus promiimlis, 
prollioraee levilcr Iransverso . elytris prolhoracc vix quintuplo lon- 
gioribus, ano nigro di Hort. 

Durcli schlanke Gestalt und sehr langgestreckte Flügeldecken, 
die Zeichnung des Jlalsscbildes und die schwarze Fliigcldcckcnspilze 
ausgezeichnet und sehr kenntlich; Exemplaren der C. cjuerccti mit 
gelben Flügeldecken bisweilen auf den ersleu Blick ähnlich, aber 
abgesehen von der schwächeren Behaarung, durch den einfarbig 
schwarzen Hinterleib und die schwarze Flügcldcckeuspilzc unter¬ 
schieden. 

Ainu ist versucht, die C. ?i oUiticollis auf die gegenwärtige Art 
zu beziehen, da die Färbungsverhältnissc im Allgemeinen übcrciu- 
stiminen. namentlich beide Arten eine schwarze Flügcldcckenspitze 
haben; allein da der schwarze Ualsschildfleck bei C. noUiticollis auf 
der hinteren Hälfte stehen soll, also den Vorderrand jedenfalls nicht 
erreicht, und da die Seilen des Hinterleibes und die Scgmcntränder 
gelb sein sollen, so ist diese Annahme unstatthaft. 

C. (tthag.) hesperica Baudi (Berl. entoni. Zeitschr. 1S59. 
p. ‘2UG). — Guadarraina, subalpine Region, zwischen Navacerrada 
und Rascafria (Ksw.) bei Escorial (Brisout). Unter den Arten mit 
gelbem, schwarz gezeichnetem Ilalsschilde, durch weilslichcn oder 
gclhcn Rand der schwarzen Flügeldecken, brännlichgrlhc Schienen 
und Tarsen und einfarbig schwarzen, nur an der äiifserstcn Spitze 
röthliehcii Hinterleib leicht kenntlich. Baudi’s Beschreibung ist gut 
und liifst darüber, dafs er die gegenwärtige Art vor sich gehabt hat. 
keinen Zweifel, iibcrdcin liegl mir aber auch ein von Baudi selbst 
an l)r. Kraalz inilgctbciites Exemplar vor. Ob dagegen die von 
Baudi erwähnte Varietät mit gelben, nur an der Spitze schwarzen 
Flügeldecken, wirklich als Varietät hierher gehört und nicht etwa 
zu (\ ulirvli. scheint mir sehr fraglich. Jedenfalls ist mir unter den 
zahlt eichen. von uns gesammelten Stücken \oii (’ /mw/otö« kein 
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derartiges Exemplar vorgekoninien. Dagegen liegen mir Stücke vor, 
wo die dunkle Färbung sich auf den Beinen beträchtlich ausgebrei¬ 
tet und das Gelb der Schienen und Tarsen fast ganz verdrängt hat, 
ja bei dem einen Exemplar nimmt dieselbe auch das Halsschild 
ein, so dafs an den Seiten nur ein undeutlicher pechröthlicher 
Schein, anstatt des rothgelben Seifeurandcs ührig geblieben ist. Das 
Sliick ähnelt sehr einer C. (Rhag.) galiciana. 

C. ( Rhag . ) plagiella Marsen! (Abei 1 Ic I. p. 85.25.). — Nicht 
selten im Guadarrama auf Genisla. Die Artrechte scheinen mir der 
C. (j Rhag.) opuca Mills, gegenüber noch nicht ganz sicher, da es 
wenig Auffallendes haben würde, die gelbe Färbung des Seilenran- 
des des Halsschildes durch die schwarze Grundfarbe verdrängt zu 
sehen. Ein unbedingtes Urtheil getraue ich mir, da mir ein einzel¬ 
nes Stück der C. opnea Muls. vorliegt, nicht zu geben. Im Falle 
der Zusammengehörigkeit beider Arten würde der Name plagiella , 
obgleich er jünger ist als der Mulsant’sche, doch den Vorzug ver¬ 
dienen, weil opacu Muls. mit opnea Germ, in Collision geräth. 

C. ( Rhag .) Genistae: Nigra , aniennarum basi , ore, iihiis, 
tnrsis prolhornceque Iransverso testaceis , hac macula magna discoi- 
*/«//, basin , non tarnen apiccm atlingente , ante basin angulalim di - 
lat ata; elxjlris angustis , Interibus viltaejue lata discoidali , basm api - 
cemque atthigenle pallidis, parce subliiiler pubeseentibns. — Long. 
2 liu. 

Caput in utroque sexu prothorace angnstius, obsolete puncla- 
tum, genis albidis, ore testaceo. Oculi rotnndati, panlo prominnli 
Anteunae nigrae vel piceae, basi testaceae, breviusculae, apicem ver. 
sus band attenuatae, vix ad elytrornm dimidium attingentes, arti- 
culo tertio seeundo dimidio longiorc, feminae breviores. Prothorax 
snbquadiatus, latitudine paulo brevior, antrorsum leviter angustatus, 
Interibus ante basin subangnlatis, inde apiccm versus rectis, rnfo- 
testaccus, macula magna nigra, basiu non tarnen apicem atlingente, 
pone medium angulatim dilatata, subglaber, nitidus, vix pubeseens, 
pone medium convexus, profundius canaliculatus. Elytra pallida, 
sutura vittaque inlramarginali ab humeris usqne ad apicem pcrcur- 
rente, apicem versus sensirn dilatata, ibiqtie cum sutura conjmicta, 
nigris, pube grisea. minus tenui, longiore suberecta parce vestita, 
maris prothorace vix quintuplo. feminae qnadruplo longiora. Cor¬ 
pus subtus nigrum, segmenta abdominalin apice albida, femoribus 
apice, tibiis tarsisque laete testaceis, tibiis j)osticis saepe infuscatis. 

Im Guadarrama, in subalpiner Region, und selbst noch oberhalb 
der Baumgrenze auf blühender Genista, bin und wieder häufig. 
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Mit C\ plugivlla nahe verwandt und stellenweise mit ihr zu¬ 
sammen vorkommend; durch in ihrer ganzen Länge fast gleichstarke 
Fühler. kürzere, sparsamere, mehr abstehende Behaarung der Flü¬ 
geldecken und durch die Zeichnung des Jlalsschildes verschieden, 
indem der schwarze Fleck auf dem letzteren vor der Mitte seitlich 
weniger lief ansgeramlel ist und den Vorderrand nicht erreicht. 
Auch sind die Flügeldecken im Allgemeinen merklich schmaler, und 
Schienen und Tarsen dunkler. 

C\ (lihag.) varians Roscnli. (Thierc Andal. p. 1 10: Pudu- 
6rus varians). — Sierra de Jacn (Krnatz), Sierra Nevada Rosenh. 
(Ksw.) Eine ausgezeichnete Art, die von Marseul durchaus mit 
Recht von Padabrus cnlfernt und zu lihagonycha gebracht wor¬ 
den ist. 

C. gullicianu Brisout de Rarnevillc (Ann. soc. ent. Fr. 185.9. 
Rull. p. 238. — Gallizien. 

C. morio Ksw. (Ann. soc. enl. Fr. 1851 p. Gt)9). — Pyrenäen. 
Von Scidlitz wurde ein Exemplar einer tthagonycha in der Sierra 
de Cordoba gesammelt, welches im Wesentlichen mit der gegen¬ 
wärtigen Art übereiustimmt. 

C. femoralis Brülle. — Pyrenäen. 

C. nigi' i colli s Molsch. — Catalonicn, Mont Sen at. Gnadar- 
rama (~ guadarrameusis Graells, oder sollte letztere etwa auf 
Canth. pulliata Ciy 11 - oder Seidlitzii Ksw. zu beziehen sein? Die 
Beschreibung und die Abbildung lassen darüber in Zweifel und der 
Name guadarrnmensis hat deshalb keinen grüfseren Werth als ein 
blofser Catalogsname). 

C. (Ith ag .) Fair mit ir ei Marsen 1 (Abeillel. p. 91.36*.). — In 
«ler Sierra de Cordoba, auch im Guadarrama. Eine llhugonycha 
von merklich breiterer Gestalt und lehmfarbencu Flügeldecken halte 
ich für das Weibchen dieser Art, wenigstens habe ich sie stets mit 
der Fairmairei zusammen gefunden, und während mir von crstcrcr 
nur Männchen vorgekommeu sind, finden sich von der einfarbig 
gelben Form nur Weibchen vor. Meines Wissens ist eine derartige 
Färbuugsverschiedcnhcil der Geschlechter in der Gattung Cuntharis 
noch nicht beobachtet. Bei Canlharis livida giebt es zwar auch 
eine Form mit gelben und eine andere mit schwarzen Flügeldecken, 
allein hier ist es Rassen- und nicht Geschlcchtsvcrschiedcnheit. 

Dl alt hinus sert epunct nt ns Ksw. — Sierra de Cordoba, 
Sierra de Jacn und sonst hin und wieder in Andalusien. — Ich 
habe, Naturgcsch. d. Ins. Dcutschl. IV. p. 524, diese Art als blofsc 
Varietät mit Dl. fascialns vereinigt, und Mulsant ist mir in seinen 
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Mollipennes darin gefolgt. Nachdem ich aber im vergangenen Jahre 
ein reiches Material an Exemplaren dieser und der verwandten Ar¬ 
ien gesammelt habe und dadurch in den Stand gesetzt worden bin, 
die Artcigcnthümlichkeiten genauer zu prüfen, mufs ich auf meine 
erste Ansicht, dafs hier eine eigene Art vorlicgt, zurückkommen. 
Abgesehen von den von mir bereits früher Ann. soc. ent. Fr. 1851 
p. 610 und Linn. entom. VI. p. 252. 2. angegebenen Unterschieden, 
sind die Fühler beträchtlich dünner als bei fasciatns , und beim 
Männchen viel feiner, beim Weibchen gar nicht behaart, der schwarze 
Längsfleck auf dem Halsschilde ist bei typischen Exemplaren vor 
der Mitte stark eingeschnürt und von da ab stark gegen den Vor¬ 
derrand zu verbreitert, am Vorderrande breiter oder doch eben so 
breit als an der Basis. Der Körper mit den Beinen ist nicht wie 
bei DI. fasciatns blafsgelb, sondern röthlichgclb. Die Hinterschie¬ 
nen des Männchens sind wie bei DI. fasciatns einfach. 

DI. stigmatias: Flnvns , capile Last partim attenuato , basi 
punctoqne frontali nigris , prothorace macnla magna, ante apicem 
constricfa nigra , transverso , lateribns leviter rotundatis , margine 
apicali et basali sulphureis , elytris flavo- grisets, griseo pubescenti- 
bns , apice snlphureo , striato-punetatis, femoribns posticis ante api¬ 
cem fnsco annnlatis . — Long. — 1-J lin. 

Caput prothorace Jatius, onlique quadratuin, pone oculos ro- 
tundato angustatura, basi haud coarctatnm, ante oculos rotundatum, 
basi nigrum, punctatum, transversim depressum et leviter sulcatum 
fronte glabra, nitida, medio puncto nigro noiata. Oculi satis pro- 
minuli. Antennae ultra elytrorum dimidium pertingentes, tenues, 
filiformes, obscurae, basi flavae. Prothorax trausversus, basi apice- 
que truncatus, lateribus leviter rotundatis, antrorsum modice, basin 
versus vix angustatus, margine apicali et basali laete sulphurco, an- 
gulis posticis acutiusculis, testaceus, macula magna longitudinali, 
ante apicem constricta, interdum flavo variegata ornatus, nifidulus, 
punctatus, longiludinaliter sulcatus. Scutellum fuscum. Coleoptera 
protliorace paulo latiora, latitudine quadruplo fere longiora, griseo 
flava, macula humerali diffusa dilutiore, saepius obsoleta, griseo pu- 
bescentia, apice sulphurea, seriatim minus fortiter punctata. Cor¬ 
pus subtus testaceum, femoribns posticis interdum eliam intermediis 
ante apicem fusco annulatis. Tibiae posticae maris simplices. 

In der Sierra de Cordoba nicht selten gesammelt. 

Der Käfer kommt in Gesellschaft von DI. seriepnnclatus vor, 
unterscheidet sieb aber von ihm durch den nach der Basis zu nur 
schwach verengten Kopf, die kürzeren Fühler, das breitere, uach 
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der Basis zu nicht verengte Jlalsscliihl. die längeren. viel .schwächer 
pnnktirlcn Flügeldecken u. s. w. Noch leichter würde der Käfer 
mit Dl. genirulalus verwecliM il werden können. aber auch dieser 
bat einen nach der Basis au viel stärker verengten Kopf und kür¬ 
zere Flügeldecken. In normalen Exemplaren erkennt sich Dl. sti- 
gmaiias leicht au dem schwarzen Punkt, welcher mitten auf der 
rüthlicli gelben Grundfarbe der Stirn in der Hegel sehr deutlich 
hervortritt und der hei keinem der mir vorliegenden Exemplare 
fehlt. 

DJalt hinns obscui'Lpes: l'usco-niger , ore. rlypeit. prolborn - 
eis margine lateroli tenui ., elyt rurtun que gutta npirnli sidphureis. 
capile basin versus valdc angus/ato. prothornce lungiludine lut iure, 
upicem versus angustato . ehjtris striain - jnmetatis. — Long. 1} — 
U lin. 

[Was: libiis poslicis clongu/is , margine int emo medio late mi¬ 
nus profunde emargintda. 

Caput magnnm pone oculos v.dde prominent ibu.s forliter angu- 
slatum, non tarnen ad basin in collum productum. snlmitidum. par- 
eius punclatum. vertice sulcatum. ante oculos cum orc snlplmrcmn, 
elypeo medio nigro mae.ulato. Aiitcnnac graciliorcs. basi concolo- 
res, articulo primo snbtus dilutiore. artieulis sccundo et terIio sub- 
acqnalibus. quarlo brevioribus. Prothorax longiludiue latior. :m- 
trorsum angustatus. lateribns levilcr rolundatis, mar.jne laterali et 
angulis poslicis snlpimreo limbatis. Scutellimi nigrum. Elvira elon- 
gata, corpore breviora. fusco-nigra, nilidula, pube tenui grisea ob- 
tecla, apice sulphureo guttata, regnlariter striato-punctala. Corpus 
subtns cum pedibns piccn - nigrum, prothoracis pleuris sulplmrcis, 
tibiac et tarsi fusca vel dilutius bnmnea. 

Femina anteunis brevioribus. capitc toto nigru. autennis basi 
pedibusque plus minusve dilufe brunneis diilcrt. 

Dem Dl. bullealus verwandt, aber von ihm durch ganz dunkle 
Beine und Fühler, und schwefelgelb aber ziemlich schmal gesäumte 
Scilcnrändcr und tiiutcrccken des Ilalsscbildcs abweichend, und ab¬ 
gesehen hiervon mit dünneren, mehr fadenförmigen, also an der 
Basis nicht verdickten Fühlern, deren 2tes und 3t»\s Glied gleich 
lang sind, mit etwas kürzerem, breiterem, nach vorn weniger ver¬ 
schmälertem Ilalsseluldc, längeren Flügeldecken und elwas mehr 
verlängerten Ilinlerschicncn heim .Wännchen. Letztere sind in der 
Witte leicht gebogen und am luncnramlc Hach ausgchuchtcl, hinter 
der Ausbuchtung nur wenig, und ohne dafs ein deutlicher W inkel 
wahrnehmbar ist, verdickt. 
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Um Jaen* namentlich in der Sierra de Jaen und um Granada, 
aber ziemlich selten. 

M. balt eatns SnfFrian. — Nicht selten in Andalusien, nament¬ 
lich in der Sierra de Jaen und um Granada. Dafs diese Art von 
fasciatus durch die Bildung der männlichen Hinterschienen ver¬ 
schieden ist, welche gegen die Spitze hin unter einem stumpfen 
Winkel deutlich erweitert sind, habe ich schon Beil. ent. Ztschr. 
1865 p. 374 Not, 1. erwähnt. Die Schienen des Männchens von M. 
fasciatus sind an allen Beinen einfach. 

Malthinus vitellinus: Testaceo-flavus, oculis nigris, elijtris 
striato- punctatis. stibhifuscalis , apice flavis , prothorace Iransverso , 
autrorsum magis , basin versus minus angustato , canaliculato . — 
Long. 1| lin. 

Mas: übiis posticis margine interno apicem versus leviter an- 
gulatim dilatuiis. 

Kiesw. Berl. ent. Ztschr. 1865 p. 374 not. 2. 

Caput magnum, prothorace multo latius, basin versus minu 9 
fortiter angustatum, lateribus pone oculos leviter rotundalis, basin 
versus transversim imprcssum, obsolete punetatum, fronte convexius- 
cula. glabra, interdnm subcanaliculata, clypeo et ore flavo-albidum. 
Oculi magtii, nigri, modice prominuli. Antennae minus graeiles, 
maris corporis medium attingentes, feminae breviores, apicem ver¬ 
sus fuscescentes, articulis secundo et tertio subaeqnalibus. Protho¬ 
rax testaceo-flavus, luteus vel aurantiacus, margine omni tcnui al- 
bido, disco iuterdum macula oblonga nigra, transversus, antrorsum 
magis, basin versus minus angustatus, lateribus leviter rotundatis, 
angulis omnibus distinctis, obtusis. Coleoptera breviuscula, latitu- 
dine vix triplo longiora, dilute fumato-testacea, apice flava, obsole- 
tius minus regulariter striato-punctata, griseo-pubescentia. Corpus 
subtus plus minusve infuscatum. Pedes testacei, unicolores. 

ln der Sierra de Cordoba, vorzüglich auf blühenden Ilexsträu- 
chern und auf Eichen. Auch in der Sierra de Jaen und sonst in 
dem gebirgigen Theile Andalusiens hin und wieder. 

Durch kleine, kurze Gestalt und grofsen, ziemlich plumpen 
Kopf, sowie die vorwiegend gelbe Färbung in hohem Grade ausge¬ 
zeichnet. Die Hinterschienen des Männchens vor der Spitze etwas 
gebogen und am Innenrande unter einem sehr stumpfen Winkel er¬ 
weitert. 

M. scutell aris Rosenh. (Thiere Andal. p. 145). Dürfte mit 
M. filicornis zusammenfallen, wenigstens enthält die Beschreibung 
Berl. Entomol. Zeitschr. X. 17 
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nichts, was sich nicht allenfalls auf grofsc Exemplar* des DI. fd\- 
cornis anwenden liefse. 

37. filicornis Ksw. — Häufig in der Sierra de Cordoba von 
verschiedenem Gesträuche, namentlich Ilex, geklopft, j. >7. scriptus 
Ksw. gehört als Varietät zu dieser Art; es liegen mir verschiedene 
Uebcrgangs-Excmplare vor und auch Hosenhauer erwähnt ( filiere 
Andal. p. 117) eines solchen. 

DI. ornulus Rosculi. (Tliicre Andal. p. I 16.) — Nicht seilen 
in der Sierra de Cordoba, auch um Jacn Granada und Sevilla. Eine 
durch das schmale Ilalsschild, den breiten Kopf und die hell schwe¬ 
felgelben Zeichnungen sehr zierliche Art. 

DI. longicornis: Niger, prolhoracc, peciorc abdomincqne flavo 
maculalis. elylrornm apice sulphure o, prolhorace longitudine latiore , 
(mtrorsum vix anguslulo . anlennis maris corporis longihidine , in - 
ci'assalis. — Long. 2 — Iin. 

Herl. eil». Ztschr. 1865 p. 37t not. 3. 

Caput nigrum, mandibulis ferrugineis. prolhorace paulo lalius, 
ponc ocnlos paulo prominulos parum anguslatum, densissime subti- 
lius punctatum, npacum, subtililcr grisco-pubescens, vcrlicc Iransvcr- 
sira depresso. subcanaliculalo, fronte transversim tumidnla. Anlen- 
nae corporis longiludine, validac, apicem versus altenualae. Pro¬ 
thorax transversim subquadratus, undiqnc marginatns, laterilnis le- 
viter rolundalis, angulis anticis oblusis. posticis rcctis. innequalis. 
ante medium transversim biimpressus, ante sculellum minus pro¬ 
funde fovcolalns, nitidulns, subtililcr obsolete pnnclalus, basi an- 
gnste, lalcribus lalius llavo marginal us. Coleoplera protlioracc la- 
tiora, laliludine plus duplo longiora, nigra, grisco-pnboscentia. inae- 
qualiter rugoso - punclala , lincis obsolctis elevatis, a[)icc sulphurca. 
Corpus subtns nigrum. prothoracis plcuris inlcrdum lestaccis, epi- 
ineris mcsothorocis el epislernis melalhoracis apice sulpbnreis. ab- 
domine plus minusvc flavo maculalo. 

Eine durcli ihre langen, starken Fühler sehr ausgezeichnete Art. 
im llabiIns einem grofsen DIallhodes ähnlich, aber mit gezähnten 
Mandibeln und überhaupt den wesentlichen Charakteren nach zu 
DIalihinus gehörig. Es beruht auf einem Schrcibefehler, ilafs Herl, 
ent. Ztschr. 1865 p. 374 der Käfer im Coulcxtc anders als in der 
Nota benannt ist. Er hat natürlich den Namen zu bchallen. den 
ihm die Diagnose beilegt, da er erst mit dieser in die Wissenschaft 
cingcführl worden ist. 

DIalihinus diffusns: Fuscus . untennarum basi , prothoracis 
rnacnlis , femoribus omnibus basi pedibn&que anticis tcstaceis . pccto- 
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ris lateribus elytrorumgue apice sulp hure ts , prothorace lat Undine 
multo longiore , antrorsum leviter diiatalo , laevigaio , elytris irregn- 
lariter rugosopunctatis , macula magna humerali pallide lutea , <7//- 
yWet. — Long. ]£—1| lin. 

Kiesw. Berl. ent. Ztschr. 1865 p. 369 not. 1. 

Caput niagnum, pone oculos satis magnos prominulos fortiter 
angustatus, lenuiter densius rugoso-punclalum, subopacum, aute ba- 
sin transversim imprcssuni, surunio vertice obsoletius canaliculatum, 
fuscum, fronte antica, clypeo et ore testaceum vel testaceo-flavum. 
Antennae fuscae, basi testaceae, graciliores, corporis dimidio longio- 
res, articulis sccundo et teriio subacqualibus. quarto tertio multo 
longiore. Prothorax latitudine sesqui longiore, testaceus, macula 
magna discoidali, ante medium angulatim dilatata, pone medium 
utrinque emarginata, apicem versus iterum dilatata ornatus, augulis 
anticis fusco - maculatis, limbo tenui basali et apicali albido, lateri¬ 
bus subrectis, angnlis omnibus obtusis, Iaevis, subnitidus, vix griseo- 
pubescens, pone medium utrinque tumidulus. Coleoptera brevius- 
cu'a, latitudine vix triplo longiora, subrugosa, griseo - pubescentia, 
dilute fusca, plaga magna oblonga humerali diffusa, dilute lutea or- 
nata, apice flava. Corpus subtus flavum, fusco variegatum. Pedes 
testacei, femoribus posticis apice infuscatis. Tibiis posticis in utro- 
que sexu simplicibus. 

Durch länglich viereckiges, nach vorn etwas verbreitertes, glat¬ 
tes Halsschild und den länglichen Schulterfleck der Flügeldecken 
leicht kenntlich. 

Um Sevilla in einiger Anzahl gefunden. 

M. einet ieollis: Testaceus , capite prothorace , antennis api¬ 
cem versus femoribuscjue posticis apice nigris , clypeo , prothoracis 
marginibus , elytrarnm pectorisyue lateribus albidis . prothorace an - 
gusto, apicem versus angusiato . elijtris brevibus rugoso - pnnclatis. 
dilute fuscis apice sulphureis. — Long. lin. 

Caput niagnum, prothorace plus duplo latius, basin versus valde 
angustatum, leviter pedunculatum, subtiliter alutaceum, subopacum. 
vertice leviter canaliculatum, fronte plana, obsolete biimpressa, in- 
ter oculos (uherculata, clypeo cum orc albido, palpis testaccis, apice 
nigris. Oculi satis magni, prominuli. Antennae maris corporis di¬ 
midio paulo lougiores. basi testaccac, apicem versus fuscae. arliculo 
secundo tertio paulo longiore, quarto subaequali. Prothorax parvus, 
angustus, antrorsum angustatus, lalitudine sesqui longior, lateribus 
usque ad medium fere parallelis, deinde convergentibus, inacqualis, 
subtiliter canaliculatus, disco ante medium leviter impresso, utrin- 
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qne tumidulo, hasi et apice anguste, Intcribus In lins alhido maigi- 
natus, limbo laterali ad basin et ad apicem leviler (lilatato. Cole¬ 
optern breviuscula, latitudine jdus dnplo longiora, dilule fusea, api¬ 
cem versus obscuriora, n|)icc ipso flava, lateribns ultra medium al- 
bidis, rugulosa. obsolete punctata, griseo pubcsecnlia, pedibus lesta- 
ecis, posticis apicem versus fuscis. 

Von Herrn G. Seidlitz in den spanischen Pyrenäen (bei Soin- 
maraga) in wenigen Exemplaren aufgefunden. Eine sehr leicht 
kenntliche Art, in der Färbung an 31. dffnsns , in der Form des 
1 Ialsschildcs an 31. ornntus erinnernd. 

31. front alls Marsh. — Guadarrama in subalpiner Region 
(Ksw.), Pyrenäen. 

31 alt ho des validicornis SulTr. Ksw. ( = 31althodes h Spa¬ 
niens Bnndi Berl. ent. Ztsclir. 1S59 p. 300). Auf blühender Ge- 
nista gesellschaftlich lebend, oft in grofseu Mengen, z. B. bei der 
Venta de S. Raphael zwischen Jaen und Granada und allcuthalhcii 
in der Sierra Guadarrama. z. B. in der Nähe der Venia de Nava- 
cerrada. Der Käfer variirt heträcht 1 ich in der Gröfse und in der 
F’ärbung, cs giebt einfarbig rothlieh gelbe und gransehwarzc Exem¬ 
plare, bei denen nur die Fiihlei basis, der IM und, ein Theil der Vor¬ 
derbeine und der Segmentränder mehr oder weniger röthlieh gelb 
sind, dazwischen liegen Uebergänge aller Arten. — Der Käfer ist 
ausgezeichnet durch nicht sowohl starke als vielmehr kurze Fühler, 
weshalb der von Snll'rian gewählte Name nicht recht bezeichnend 
erscheint. Dafs Baudi’s 31. hispanicus auf die gegenwärtige Art zu 
beziehen ist, scheint mir kaum zweifelhaft. 

31. Gen ist ne: Griseo fuscus, anteimarum basi, prothoracis li- 
nea media longitudinal» diffusa elytrorum apice , abdominerpie plus 
minnsve flavis , nntennis gracilioribus , ultra elytrorum apicem per- 
tingentibus. — Long. 1 lin. 

Mas: Segmentis tlorsalibus penultimo simplice , vix elongato , an - 
gulis anticis acut iusculis . snbdentatis . ultimo leviter elongato , un- 
gusto , pnrallclo . apice rotundatim emarginato ; ventral» penultimo 
utrinyue in lohum subtriangidarem , apice rotundato-acuminatum 
producto , ultimo stylum planiusculum , apicem versus paium dilata- 
t um, leviter cnrvatnm, apice emarginato truncafum exhibente. *) 


’) Die Diagnosen werden ansreichen, diese Art sowie die folgenden 
einstweilen kenntlich zu machen. Die ausführliche Beschreibung verspare 
ich, lim Wiederholungen tliunlirhst zu vermeiden, bis auf die von mir be- 
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Von Seidlitz in der Sierra de Bejar auf Genisla in Mehrzahl 
aufgefunden und mir freundlichst mitgetheilt. 

M. Rerberidis : Fuscns , aniennarum basi, prothoiacis macula 
diffusa basali muvgineque apicati, abdommis laleribus et apice, pe- 
dibusque ex parle flavis, antennis ad elytrorum apicem perlingenti- 
bus . — Long. 1 Ii 11 . 

Mas: segmentis dorsalibus unlepenultimo elongato, aiigidis an- 

m spinam dcorsum vergenlem productis, penullimo angustiore 
breviore simplice, ultimo angusto, elongato parallelo, apice triangu - 
lariler iuciso ; ventralibus pemdlimo in lobnm elougalo-triangularem, 
apice acutum producto, ultimo stylum planiusculum, parallelum , aptce 
dilatatum et triangulär Her profundius incisum. 

Variat prothoiacis disco immaculato, marginibus basali et api- 
cali flavo limbatis, rarissimc concoloribus. 

In der Sierra de Jaen und der Sierra d’Alfacar, vorzugsweise 
auf blühenden Berberissträucliern. 

Durch die iu einen dornartigen Fortsatz verlängerten Vorder¬ 
ecken des drittletzten Rückensegments ausgezeichnet. Das letzte 
Rückensegment sowohl als auch das letzte Bauchsegnienl sind nur 
nn der Spitze eingeschnitten, nicht aber tief gabelförmig getheilt. 

ii/. cruciferarnm : Fuscns, subtililer griseo - pubescens, ely¬ 
trorum apice, abdominecjue ex parle sulphureis, prothorace lato, 6a- 
sin veisus distincte angustalo, antennis ultra elytrorum apicem per - 
tingentibus. — Long. lhi. 

Mas: segmenlis dorsalibus penullimo leviler angustato, vix elon¬ 
gato, angulis apicalibus in clenlem acutiusculum produclis , ultimo 
angusto, elongato, parallelo, apice triangulariter inciso, ventralibus 
penultimo utrinqne in lobum triangulärem producto, ultimo stylum 
rectum (haud cinvatum) apice furcatum, lobis tenuibus divergenti- 
bus exhibenle. 

Um Jaen auf blühenden Crucifereu nicht gerade selten. 

JIZ. Rosmarini: Fuscus, subtililer griseo pubescens, elytrorum 
apice ubdomineque ex parle sulphureis, prothorace Iransverso, cole- 
opteris angustiore, basin versus vix vel ne vix quidem angustalo, 
antennis idtra elytrorum apicem perliugenlibus. — Long. 1 lin. 

Mas: segmenlis abdominalibtis ut in praecedenle, segmenlo dor- 
sali ultimo profundius emarginato, angulis anlicis spinoso produ¬ 
clis, lobis segmenti ventralis penultimi magis elongatis, apice valde 4 


absichtigte monographische Revision der Gattung Malthodea , für welche 
mir ein recht reiches Material vorliegt 
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u cutis, ultimo stylum ilist ijulins currutum. fnrcutum Im ums maqis 
elongut is. magis divergenlibus exhibente. 

In grofser Menge auf hliiliciiilcii RoMiiai inslräiichorn in der Sien a 
de Jaen gesammelt. 

Die Arl steht der vorigen sehr nahe, dafs ich lange zweifel¬ 
haft gewesen hin, ub sie nicht als lokale Variclät mit ihr zu ver¬ 
einigen sein möchte. Sie ist beträchtlich kleiner, das llalssehihl 
viel schmäler und nach der Basis zu weniger verengt. Wenn man 
dies allenfalls als das Ergebnifs dürftigerer Entwickelung der Gc- 
birgscxeniplare im Gegensätze zu den in der Ebene vorkomm enden 
ausehen könnte, so zeichnen sich umgekehrt bei 37. Hosnutrini die 
lctzlen llinterleibssegmente durch kräftigere Ausbildung ihrer For- 
inen, welche sich iin Uebrigcn ihrer Grumllagc nach in hohem 
Grade gleichen, sehr aus. Bei der beträchtlichen Zahl von Exem¬ 
plaren beider Formen, welche mir vorliegen und welche keine über¬ 
zeugende Uebergäugc darbieten, lasse ich dieselben einstweilen als 
besondere Arten gelten. 

37. stylt fer: Niger* unteunis maris usijiie ad elyh onnn api- 
cem perliugenlibus^ prolboruce Iransverso . nUululü. — Eong. I lin. 

Mas: segmenlis dor&alibus untepenullimo el penullimo modive 
elongutis : hoc anguslul o, ultimo valde uuguslo. elougulu. s/ylnm 
curvatum usyue ud basin Jissum , formunte; veulralibwt penullimo 
nlrintjiie in lobum h iaugulat cm, acutum produclo> ultimo shjlum le- 
nuem, sinualo curvalum , apiee furcatnm exhibente . 

Um Jaen, wie es scheint, nicht selten, wenigstens beziehe ich 
auf das eine mir vorliegende Männchen, nach welchem die vorste¬ 
hende Beschreibung entworfen ist, zahlreiche weibliche Stücke ei¬ 
nes kleinen schwarzen Jlalihodcs , der von uns in der Umgehung 
von Jaen und in der Sierra de Jaen gesammelt wurden. 

Der Käfer sieht dem 37. boicus am nächsten, ist aber kleiner, 
mit kürzeren Kühlern, und zeigt während bei buints der Bügel, zu 
welchem das letzte Baueiiscgmcnt iimgcstaltet ist. einfach gebogen 
ist, diesen Bügel deutlich Sförmig gekrümmt, indem sich der letzte 
Theil desselben, von der gabelförmigen Theilung an. wieder etwas 
abwärts biegt. 

37. arbuslorum; l*'uscus . subiilissime tinereo-pubescens. an - 
tennurnm basi ubdomintujue ex parle el inlcrdum murgine bnsuli et 
apiculi prolhoracis Jluvis . untennis ultra elylrurtun ttpicem perlin- 
gentibus. — Eong. 1 \ lin. 

Mas: segmenlis dorsulibus unlepennliimo elonguto uugusluto. 
penullimo breri . simplicibus. ultimo elonguto . uuguslo. purullcln . 
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upice profunde triangulär Her inciso. angulis anticis apinoso-produ- 
clis: ventralibus penullimo utrinque in lobum elongalo-triangulärem 
valde acutum producta , ultimo stijlnm tenuem cnrvatum , basi haud 
amplialunp antice furcatum exhibente. 

Eine dem M. Berheridis in manchen Varietäten sehr ähnliche 
Art, die sich aber durch die Bildung der männlichen Hinterleibs- 
spitze sehr leicht unterscheidet. 

In der Sierra Nevada, nicht häufig. 

M. forcipifer Kiesenw. (Linn. entoiu. VII. p. 319.35.) — 
Häufig an verschiedenen Punkten in Andalusien, z. B. um Sevilla, 
in der Sierra de Curdoha, um Jaen u. s. w. Von Seidlitz auch in 
der Pena de Fraucia gesammelt. 

Der Käfer variirt beträchtlich, tlieils in der Gröfse, theils aber 
auch in der Färbung, indem das Halsschild sich nicht selten mehr 
oder weniger röthlieh färbt, bisweilen sogar ganz rostroth wird. 
Nicht minder tritt an den Flügelspilzen erst undeutlich, dann im¬ 
mer bestimmter ein trnbgeiher Spitzentropfeu auf. Dieser gelbe 
Fleck ist bei den oben erwähnten Exemplaren aus der Pena de 
Fraucia am ausgeprägtesten, und bei allen von dorther stammenden 
Stücken, die sich überdies durch besonders kleine Gestalt auszeich¬ 
nen, gleichmäßig vorhanden. Die letzteren machen daher auch auf 
den ersten Blick durchaus den Eindruck einer besonderen Art. Die 
Bildung der letzten Hinterleibssegmente ist aber völlig übereinstim¬ 
mend, und da es auch sonst an recht scharfen Unterscheidungsmerk¬ 
malen fehlt, so hat man hier wohl nur eine Lokal-Varietät oder 
Rasse anzunelnneu, die als 

Var. u. Minor , dilutior s ehjtris upice flavo guttatis 
aufzuführen ist. 

Da in der Linnaea am angegebenen Orte die Beschreibung der 
Hinlerleibsbildung des Männchens nicht vollständig gegeben werden 
konnte, so ist dieselbe liier nachzutragen: 

Mas: Segment in dorsulibus ultimis simplicibus, ultimo apice me¬ 
dio leviter producto; ventralibus penullimo rotundatim emarginato , 
idtimo elongato , angnsto , nsque ad basiu ßsso , laciniis singulis sub- 
siuuuto-curvatis , a basi inde leviter divergentibus, pone medium su- 
pra anguluto-subdentatis, ibique subito uugustatis ad forcipis instar 
leviter convergentibus. 

M. chelifer Ksw. — Mont Serrat (Ksw.), Guadarrama (Ksw.), 
Pyrenäen (Brisout). 

i>7. ffuadrispinus Ksw. M. Senat (Kvsw.). 
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Mc ly r id u c. 

A palo c h r u iS / tu coli mbut us Muls. (Op. II. 8. = Apal. tri - 
co/or Kmv. Beil. ent. Zlschr. 59. 30) — Andalusien (Staudinger.) 
— Ich habe, als ich den A. tticulov aufslclllc, bereits darauf auf¬ 
merksam gemacht, dafs er dem mir in Natur nicht bekannten A. 
Jlavolimbaius ,,jedenfalls sehr nahe verwandt** sein müsse. Aube 
hat Ann. soc. ent. Fr. nach Vergleich des Mulsanl’schcn Original» 
Excmplares, welches eine wie es scheint seilen vurkommendc Va- 
vietnt darslclll, die Identität beider Allen nachgewiesen. 

Alulachius aeneus Linn. — Madrid (Brisout). Auch die 
von mir Insekten Dcutschl. IV. p. 5SÜ erwähnte Varietät a., bei 
welcher die grüne Färbung die Flügeldecken beinahe vollständig 
einnimmt, ist, wie ich glaube, in Südspairicn aufgefunden worden. 

AI. b i pust u tui us Linn. — Reynosa (Brisout). 

Al. lusit anicus Er. — Sierra Nevada, Sierra d'Alfacar hei 
Granada, Guadarrama, Madrid, Reynosa. Also, uic es scheint, in 
ganz Spanien verbreitet. 

(Die mit AI. bipustulatus verwandten Arten haben bekanntlich 
zu Zweifeln und Meinungsverschiedenheiten Veranlassung gegeben. 
Nach dem mir gegenwärtig vorliegenden reichen Materiale glaube 
icli dieselben hier sämmllich erledigen zu können: 

AI. gruecus Kraalz Bcrl. Ent. Zcilschr. 1862 p. 12*2 ist eine 
von AI. bipustulatus sowolil als auch von lusilanicus ganz verschie¬ 
dene Art. Ebenso verschieden ist sic aber auch von dem von mir 
als fraglicher lusilanicus in der Berl. Ent. Zcitschr. 1859 p. 31 auf- 
geführlcn Art, die von Krantz (und zwar in Folge eines Schreib¬ 
fehlers als amlulusicus Ksw.) bei seinem graccus citirt wird. Auf 
diesen AI. lusilanicus Kiesw. (nec Erichs.) bezieht sich der von 
mir über die Artrechte in den Ins. Deutschi, ausgesprochene Zwei¬ 
fel, und allerdings mufs er als eine besondere lokale Varietät mit 
bipustulatus vereinigt werden. Die Bildung der Fühler des Männ¬ 
chens von AI. graccus weicht so beträchtlich von AI. bipustulatus 
ab, dafs der AL gtaecus auf den ersten Blick zu erkennen isl. Es 
ist mir ein einziges Stück bekannt, welches mir Dr. Kraalz freund- 
lichst zur Ansicht miltheilt. (Vergl. Taf. I. Fig. 4 — 6.) 

AI. bipustulatus Linn. — Der Käfer ist von Ericlison Ent. 
I. p. 71. S. in gewohnter Meisterschaft beschrieben worden. Die 
Bildung der Fühler heim Männchen variirt nicht unbeträchtlich, in¬ 
dem das zweite Fühlci'glied bald mehr, bald weniger entschieden 
beilförmig, das dritte in einen bald längeren, bald kürzeren Fori- 
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salz ausgewogen ist. Solche kleine Modifikationen der Grundform 
der Fühler finden sieh schon mehr oder weniger deutlich bei man¬ 
chen deutschen Exemplaren ausgesprochen, bestimmter trelen sie 
bei den griechischen Stücken hervor, deren ich in der Aufzählung 
der Käfer Griechenlands Berl. ent. Zischr. 1859 p. 31 Erwähnung 
gethan habe. Vor allem ist hier (und zwar bei allen mir vorlie¬ 
genden Exemplaren völlig gleichmäfsig) das 2te Glied deutlich beil¬ 
förmig mit minder verrundeten Ecken, das 3le in einen längeren 
Fortsatz ausgezogen, der nach rückwärts gerichtete Haken des 4ten 
Gliedes schärfer und spitzer als bei dem echten M. bipustulatus. 
In der Form des zweiten und vierten Fühlergliedes hat der Käfer 
viel Uebereinstimmendes mit DI. lusitauicns. Ich glaube nicht, dafs 
die Modifikation in der Form der männlichen Fühler die Aufstel¬ 
lung einer besoudern Art rechtfertigt, da der Grundplan, nach wel¬ 
chem der Fühler gebildet erscheint, derselbe ist, und es sich im 
Wesentlichen nur um eine schärfere Ausprägung der Form handelt. 
Ich fasse also die besprochene Varietät als eine Griechenland eigene 
Lokalrasse (Dl. bipustulatus var. aetolicus) auf. 

DI. Ins itanicus Er. — Die Form der männlichen Fühler 
(vgl. Taf. I. Fig. 6.) ist von Erichson sehr richtig beschrieben, auch 
sie stimmen aber in der Grundanlage sehr mit* denen des DI. bipu¬ 
stulatus überein. Aufser allem Zweifel stellt sich aber die Berech¬ 
tigung des Dl. lusitauicns als eine von Dl. bipustulatus bestimmt 
verschiedene Art, wenn man die Art der Insertion der Fühler be¬ 
achtet. Dieselben stehen nämlich bei bipustulatus so weit von ein¬ 
ander entfernt, dafs der Raum zwischen den Insertionsstellen grös¬ 
ser ist als die Entfernung der letzteren von dem inneren Augen¬ 
rande; bei DI. lusitanicus sind dagegen die Fühler sehr nahe bei 
einander und daher viel weiter von dem inneren Augenrande ent¬ 
fernt inserirt. Auch fallen die Insertionsstellen, wenn man sich eine 
gerade Linie von dem untern Rande des einen Auges zum andern 
gezogen denkt, bei Dl. bipustulatus nur wenig vor diese Linie, bei 
Dl. lusitanicus aber viel weiter nach vorn, und die grüne Färbung, 
welche bei letzterer Art mit einer stumpfen Spitze zwischen die 
Fühler hineinreicht, ist bei bipustulatus an derselben Stelle leicht 
ausgebuchtet.) 

Dl. viridis Fabr. — Pyrenäen. 

M. m arg in eil us Fabr. — Malaga, Ronda (Rosenh.), Cordoba 
(Ksw.), Spanische Pyrenäen, Puycerda (Ksw.). 

Dl. spinosus Er. — In ganz Spanien. 

M. coeruleus Er. — Nach Erichson in Portugal und bei der 
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groiVen Ucbeider Fauna beider Länder wohl auch in 
Spanien zu \ennutlien. 

DL /imbifer Ksw — In der Sierra de Coidoba häutig auf 
Cisliisbliilhen. Das IM ünnciicn scheint sehr seilen und ist mir bei 
BeÄcIircibung der Art Ann. soe. ent. Fr. Ib51 p. 617 unbekannt ge¬ 
wesen. Es hat an der Spitze eiugekni (lene. mit einem schwarzen, 
zip fei förmige n Anhänge versehene Flügeldecken, die Fühler sind et¬ 
was verdickt und stärker gesägt als die des Weibchens, sonst aber 
ohne besondere Auszeichnungen. DL sein il i mlatns Fairni. Ann. 
soe. ent. Fr. RS6’2 p. 550 gehört nach einem mir vorliegenden, von 
Fairmaire selbst inilgetheilten Exemplare unzweifelhaft zu dieser 
All. Ebenso dürfte DL Eilavis Kose uh. (Tliicre Andal. p. 150) 
nicht specifiseh verschieden sein. Typische Exemplare liegen mir 
zwar nicht vor, die Koscnhauci’sche Beschreibung giebt aber nur 
geringe, auf Farbenunicrscliicdc beraiiskomincndc [Merkmale an. ins¬ 
besondere hat auch DL limbifer nur den Seilenraml und tlie Ecken 
des llalsscbihles fein rolli gcrandet. Die Ausdehnung der rolhcn 
oder gelben Färbung auf der Unterseile des Körpers und auf den 
Deinen variirt sein’. Fs wäre nicht unmöglich, dafs Dl, coeruleüs 
als eine Varietät mit sehr beschränkter Zeichnung des Ilalsschildes 
hierher gehören könnte, doch ist es um deswillen nicht gerade 
wahrscheinlich, weil der rolhe llnlsschildsauni bei dem echten lim - 
Ufer nach vorn zu verbreitert ist, also nicht leicht ganz verschwin¬ 
den dürfte. 

DL ( iffinis Er. ( Entomogr. 1. p. S‘2. 25.) ~ Dl, lalicollis 
RoSCnh. (Tliicre Andalu*. p. MO.) — Sierra Nevada. Der Käfer 
wurde von uns in der Sierra Nevada mehrfach aufgefunden. Ich 
bin nicht im Stande, zwischen spanischen Exemplaren, auf welche 
Roscnhaucrs Beschreibung des DL lalicollis gut pafsl und dem DL 
afftnis aus dem östlichen Europa bestimmte Unterschiede aufzufin- 
den. Rosenliaucr vergleicht seinen Käfer nur mit DL viridis , von 
welchem er allerdings unzu eifelhaft verschieden ist. 

Dl u l a c fi ins cuvlicornis: Coeruleus vtl viridis* snbnilidus. 
capite aniico , untennis breviusriilis , urliculis exceplis apiculibns, in- 
fru (eslnceiSf chjliis upicc convoloribws, — Long. *2 lin. 

Mas: aulemmruin nrliculo prima fori ins, reliijuis minus forli- 
1er inernssulis , ehjlris inlegris. 

M. viridi valde afliuis, at breviur, paulo magis nitidus, anten- 
nis distiuclc brevioribns, eapite prolhoraccqnc haud lougioribus. 

"'las: autcnuaruin artinilo primo incrassato, sccumio brevi. uo- 
ditormi. Irrtio modiee elongalo, siihinerassalo. quarlo lertio dimidio. 
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imo magis breviorc, crassiusculo, latitudine vix longiorc, rcliquis 
omnibus crassiuseulis. Prothorax transversus, colcopteris vix angu- 
stior, lateribus leviter rotundatis. lleliqua oninino ut in M. viridi. 

In der Sierra d’Alfacar bei Granada auf einer sumpfigen Wiese. 

Vom viridis , dem die Art sehr nahe stellt, durch die kürzeren, 
dickeren Fühler gut unterschieden, auch im Allgemeinen viel kür¬ 
zer und plumper. 

M. Barnevillei Puton (Ann. soe. ent. Fr. 1865 p. 131) ist 
mir in Natur nicht bekannt. Er scheint der gegenwärtigen Art 
nahe verwandt, aber ich finde von der Eigentümlichkeit in der 
Bildung der Flügeldeckenspitze beim Männchen, die der Autor be¬ 
sonders hervorhebt, bei den mir vorliegenden Exemplaren des M. 
curtieornis keine Spur. 

Anthodytes cyanipennis Er. — In Spanien, wie es scheint, 
allgemein verbreitet und ziemlich häufig. 

A. flavilabris Waltl. — In Andalusien selten (Waith Tar- 
uier, Gougelet, Staudinger), von uns nicht aufgefunden. 

Axinot ctrsus mavginalis Er. — Madrid, Andalusien. 

A. pulicarius Fahr. — Puycerda in Catalonien (Ksw.), Sierra 
Nevada (Rosenh.). 

A. tristiculus: Obscure viridis , subnilidns , thovacis margine 
sununo laierali pone medium , ore anlennarumque articulis secundo 
levtioque (suhtus) ? ufo-testaceis, elylris apice tesiaceis , maris intru - 
sis, pedibus totis nigris. — Long. 1^ lin. 

Corpus nndto magis obscure viride quam in Axin. marginali, 
minus niiidum, elytris paullo densius pubesceutibus, parce subtili- 
terque nigro - pilosellis. Antennarnm structura fere eadem qua in 
speeie allata, color autein longe alius; articuli maris ’seeun- 
dus tertiusque subtus, primus summo apice, quartus basi rufo-testa- 
eei. Caput fronte impressa, sub anteunis cum elypeo labrique apice 
rufo-testaceum. Thorax paullo brevior quam in Ax. marginali, basi 
media paullo magis elevata, fere totus viridi-niger, margine late- 
rali solo pone medium anguste rufo-testaceo. Elytra angulo apicali 
suturali maris minus producta quam in Ax. marginali, ceternm si- 
mili fere modo constructa, pubescentia pilosellaque, attamen magis 
obscura, concolora. (Kraatz.) 

Ein männliches Exemplar von Kraatz in der Sierra Nevada ge¬ 
sammelt und vorstehend beschrieben. Von den wenigen bekannten 
^.rmo/arsus-Arten, denen der Käfer sich durch den Habitus und die 
Tarsenbildung des cT genau anschliefst,, durch das fast ganz einfar¬ 
bige Halsschild auf den ersten Blick zu unterscheiden. 
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Anthucomus J'enesti utus Linder (Ann. soc. uut. Fr. Ib64 
p. ‘251. *2.) — Granada (Ksw.) Dafs das einzelne von mir in An¬ 
dalusien gesammelte Exemplar zu der von Linder unter dem obi¬ 
gen Namen beschriebenen Art gehört, unterliegt keinem Zweifel. 
\V eiliger Melier bin ich darüber, ob die Art von Anlh. fasciatas 
var. regnlis Charp. wirklieb verschieden ist. Es liegt mir ein Ex¬ 
emplar aus Greta vor, welches insofern zwischen den in Hede ste¬ 
henden Formen einen IJebergang bildet, als hier die Spitze der Flü¬ 
geldecken minder tief cingckniil’en ist als bei dem echten fenestra - 
ins, hei welchem die Flügeldecken an der Spitze schräg nach in¬ 
nen abgeschnitlen sind. Dagegen scheint mir hei fenestvntus der 
dornarlige Zipfel an dem aufwärts gekrümmten schwarzen Fortsätze 
der Flügeldeckeuspilzc, der sich bei fasciatus findet, in der That 
zu fehlen, auch ist der Käfer beträchtlich kleiner und die Färbung 
der Flügeldecken recht auifalland. 

Attalas pectiuatus: Nigvo-vividis, unicolor. Long. l\ lin. 

Mas: nnlctniis pcctinatis . etytris apice simpticibas, 

Nigro-viridis, oris partihns articulisquc duohus primis antenna- 
rum suhl ns obscurius testaccis. suhuitidus, pube onmium suhtilis- 
sima vix eonspicua grisea adspersns. Antcnnnc maris capite protho- 
raec((ne nmllo lougiores, articulis sccundo brevi, suhnodoso, tertio 
et quarto dcnlalis. sequentibus pcctinatis, ultimo elongalo, apicc acu- 
minato. Prothorax transversus, colcopteris paulo angustior, lateri- 
bns leviter rotnndatis, angulis omnibus ohtusis, margine latcrali ba¬ 
sin vcisns et basali leviter clcvato. Elytra obsolctius punctato-ru- 
gosa, maris apicc simplicia, rotundata. 

Femina latet. 

Guadarrama (ßrisout de liarncville). 

Dafs das Weibchen dieser Art einfache Fühler besitzt, läfst 
sich aus der Analogie mit Bestimmtheit annchmcu. 

Die Art ist durch ihre gesägten Fühler sehr ausgezeichnet und 
nähert sich hierdurch der Untergattung JYepac/ajs. Dagegen ent¬ 
fernt sic sich von derselben durch die bei dem Männchen an der 
Spitze nicht eingedrückten Flügeldecken, und weicht auch sonst im 
Habitus von den beiden bisher bekannten, unter sich sehr überein¬ 
stimmenden Arten von JXepachys beträchtlich, z. Ji. durch die ent¬ 
schieden kürzeren Fühler des Männchens ah. 

A. las i taa icus Er. — ln Andalusien hin und wieder, z. li. 
bei Sevilla. Cordoba, Cadiz eie. 

jXitidus , t itger, aatcaais hast, gniieulis. tibiis 
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prothorace testaceis , hoc antice infnscato , elytris nigro-cya7ieis. — 
Long. 1 lin. 

Kiesw. Berl. Ent. Ztschr. 1865. p. 393 not. 1. 

Niger, nitidus, pilis subtilibns, nigris, erectis parce vestitus. 
Antennae nigrae, basi rufo - testaccae, maris obtuse serralae, albido 
pruinosae. Caput glabrum, nitidum, fronte foveolala, nigrum. Pro¬ 
thorax latitndine duplo brevior, lateribus et angulis posticis valde 
rolnndalus, basin versus angustatus, leviter couvexus, laevis. tesla- 
ceo-rufus, apiee medio infnscato. Elyfra obsolete parcc punctata, 
subrugosa, nigro-violacea. Abdomen nigrum. Femora omnia apice, 
tibiae et tarsi basin versus testacea. 

Durch das sehr breite Halsschild, welches am Vorderrande in 
der Mitte augedunkelt ist und die Färbung der Beine, an welchen 
sämmtliche Schenkel bis auf die Spitze dunkel und sämmtliche 
Schienen gelb sind, ausgezeichnet. 

Von Seidlitz in der Pena de Francia in Castilien entdeckt. 

A. cyaneus Rosenh. (Ebacus cyaneus Rosenil. Thiere And. 
p. 152). — Selten in der Sierra de Cordoba, etwas häufiger hei 
Jaen auf blühendem Crataegus. Rosenhauer hat diesen sehr ausge¬ 
zeichneten Käfer zu Ebuens gestellt, allein er weicht durch die Bil¬ 
dung des 2ten Tarsengliedes und die an der Spitze einfach abge¬ 
rundeten Flügeldecken des Männchens entschieden von Ebaeus ab 
und schliefst sieh unverkennbar an Attalus , uud zwar durch seine 
kurze, plumpe Gestalt und die stark punktirten Flügeldecken noch 
am meisten an A. dalmatinus an. 

A. gracilis: Niger , prothorace snbtransverso , timbo margi- 
nali latiore , basali tenuissimo testaceo, elytris cyaneis. Long. 1J lin. 

Kiesw. Berl. Ent. Ztschr. 1865. p. 372. not. 1. 

Corpus elongatum, nitidulum, subtilissime nigro pilosellum. An¬ 
tennae subclongatae, obtusius serratae, nigrae. Caput nigro-subae- 
ncum, nitidum, vix punclatum, fronte antice biimpressa. Prothorax 
latitudine fere brevior, basin versus angustatus. lateribus cum angu¬ 
lis anticis rotundatis, augulis postieis ohtnsis, niger, vix aenescens, 
limbo lateral! ante medium subinterrupto testaceo, basi et angulis 
anticis tenuissime testaceo limbatis, impunctatus. Elytra dense sub- 
tiliter pnnctulata, subrugosa. Pedes nigri. 

Bei Chiclana unweit Cadiz von den Herren Dr. Kraatz und 
Hoffmanngsegg an Wiesenrändern in einigen Exemplaren gekötschert 
und mir frenndlichst mitgetheilt. 

A. lateralis Er. — Nach Rosenhauer bei Junqnera und Car- 
tama auf Cistusbliithen selten. 
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A. vnritnrsis Kraalz (Herl. ent. Ztsclir. lblj‘2. p. *270. = A. 
jocosus Ksw. Ins. Deutschi. IV. jj. 00*2. not.) — In Spanien weit 
vcrhreilet um Madrid, Cordoba, Sevilla. Cailiz, Granada u. s. w. — 
Kraatz hat sich durch Vergleich vuii Original - Exemplaren in dein 
Heriiner Museum überzeugt, dafs Erichson mit seinem Anthocomus 
jocosus nicht die gegenwärtige Art, sondern eine Varietät des Al- 
Inlus latemiis gemeint hat; Kriclisoifs Beschreibung des A. jocosus 
läfst sich namentlich auf solche Stücke des varilavsis recht wohl 
beziehen, hei denen der Vorder- und Uiiitcrrand des Ualsschildes 
rot li gesäumt ist: es imifs besonders hervorgehobeu werden, dafs 
sicli bei den Stücken von Cordoba fast dnrehgeheuds die dunkle 
Färbung der Scheibe auf den Vorderrand und Hinterland des Hals- 
schildes erstreckte, und dafs sich die Tarsen ganz, die Fühlcrglieder 
(2 bis 4) meist ganz dunkel gefärbt zeigten. 

A. Uliris Er. — Ziemlich luiulig um Cordoba auf blühenden 
Crucifercn, in der Sierra de Cordoba und in der Sierra de Jaen 
auf Hex, Crataegus und andern blühenden Slräuehern. Der Käfer 
ist mir mit der Vaterlaudsangabe Marocco unter dem Namen An - 
ihocomns limbalus F., welcher meines Wissens nicht puhlicirt ist. 
mitgetheilt worden. A. Parielariac Er. kann ich in Natur nicht 
vergleichen, er scheint aber nur durch ziemlich geringfügige Unter¬ 
schiede abzuweichen, wenn er nicht etwa nur Varietät sein sollte. 

A . pictus Ksw. (Ann. soc. ent. Fr. 1851. p. GIS). — ln der 
Sierra de Cordoba und de Jaen mit dem vorigen aber etwes selte¬ 
ner. Der Käfer hat die Eigcntliiimlichkcit, sich auf dem Fang- 
schirine oder im Kölscher in ähnlicher Weise wie manche Auobien 
oder Eyrrlicn auf dein Rücken liegend unbeweglich zu verhalten 
und erst nach einiger Zeit wieder Leben zu zeigen. In Folge des¬ 
sen ist cs leicht ihn zu übersehen. 

A. (i wie/us Er. — Auf dem Mont Serrat in Catalonicn von 
mir früher in einiger Anzahl gesammelt. 

A. pallidulus Er.— Das Vorkommen dieses kleinen Käfers, 
den Erichson aus Portugal kannte und den ich aus Toulon erhielt, 
in Spanien ist wohl unzweifelhaft, obgleich er uns dort nicht vor¬ 
gekommen ist. 

A. lobalus Oliv. — Hin mul wieder in Spanien, so um Cor¬ 
doba, um Jaen, Granada etc. 

Ubucits uicndax: JXigcr. nitidus , anlennis pedibusfjuc testu- 
rcis , J'cmoribus poslicis nigris. eh/lris nigro - rncrulcis apire litte 
rufis. — Long. liu. 

Ebnen pedietilario simillimus. at miiior. hrevior. minus con- 
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vexus, elytris distincte coeruleis, pube snbtilissima albida, panlo di- 
stinctiore quam in E. pcdiculario, vix plumbesccnlibus, apice usquc 
ad lertiam elytrornm pari cm rufis. Reliqua ut in E. pcdiculario. 
— Granada. 

Ich besitze nur 2 männliche Stücke dieser Art, die aber unter 
sich vollständig nbereinstirnmen. Die kleinere Gestall, andere Fär¬ 
bung und Zeichnung der Flügeldecken, etwas stärkere Behaarung, 
die die Flügeldecken wie ein hleigrauer Hauch überzieht, scheint 
mir die Aufstellung einer besonderen Art zu rechtfertigen. Der 
zipfelförmige Anhang an der Innenecke der Flügeldeckenspifze auf 
seiner Oberseite nicht napffönnig eingedrückt, sondern glatt und zu 
einem gekrümmten, zipfelförmigen Fortsatze ausgezogen. 

E. humilis Er. — In Südspanien verbreitet, z. B. um Cor¬ 
doba, Sevilla, Cadiz etc. 

E. thoracicns F. — In Andalusien nach Rosenhauer. 

E. collaris Er. — Nach Erichson und Rosenhauer in Andu* 
lusien. 

Hypebaeus flavicollis Er. — Catalonien, von mir selbst 
um Barcelona gesammelt. 

//. albifrons Fahr. — In den Centralspanischen Gebirgen, 
z. B. im Guadarrama (Ksw.), Sierra de Gredos (Sevdlitz), in An¬ 
dalusien z. B. um Granada. 

H. post icns: Niger, subopacus , omninm snblilissime pube - 
scens , antennarum basi , ehjtrorum margine apicali lato, pedibusque 
testaceis , femoribus basi tibiisque poslicis infuscalis. — Long. 1 lin. 

Mas: tatet. 

Kies w. Berl. Ent. Ztscbr. 1865. p. 393 not. 1. 

Corpus minus uiiidum, nigrum, subviride. Antennae nigrac, 
basi obscure testaceac. Caput nigrum in fronte biimpressum. Pro¬ 
thorax parvus, transversus, lateribus angulisque omnibus rofnndatis, 
aequaliier subconvexus, laevis. Coleoptern prothorace quadruplo 
longiorn, apicem versus ampliata, couvexiuscula, prope scutellum 
transversim impressa, macula apicali ad suturam et marginem late¬ 
ralem lunulae instar producta ornata. Pedes anteriores testacei, fe¬ 
moribus anticorum basi, mediorum ultra medium infuscatis, postici 
fusci, geniculis tarsorumque basi flavo testaceis. 

In den Hochgebirgen westlich von Madrid von Seidlitz in ei¬ 
nigen Stücken aufgefunden. Obgleich das Männchen mir unbekannt 
ist, so scheint doch die Zubehörigkeit des Thieres zu der gegenwär¬ 
tigen Gattung dem Habitus zufolge nicht zweifelhaft. 
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ll . pius: IVigcr, nitidulus , elytris cynneis, nntennnrum basi pe- 
dibusyue tcstnceis , prothorace elyivoruuitjuc npice lestaceis. — Long. 
I lin. 

M a s: IJlytris nppendiculntis , m</ unguium npicnlem internum 
impressis. 

Kie sw. 15i*rl. Ent. Ztschr. 18(35. p. 375 not. I. 

Niger, nilidulus. ptibe subtilissiina vix conspicna parce adspcr- 
sus, subglaber. Aulcniiac fnscac. ailiculis qnatuor primis leslaccis. 
Caput brcvc, fronte planiuseula, tiiaugularilcr impressa. Prothorax 
colcopteris panlo angustior, lalitudinc ui ul t o brevior, latcribus ct ad 
angulos poslicos forlitcr rolundatus, basi snbtruncalus. levilcr cou- 
vexus. laevis. tcslaceo - rnfus. Elylra dense sublilissiinc punctata, 
cyanea, apicc tcstacea, maris oblongo-ovata, apicc producta ct np- 
pcudiculala, ad angulurn apiealem internum fovcola subrotuudata 
profundius impressa; feminac couvcxiuscula, apiccm versus plus mi- 
uusvc ampliata. Pcdes testacei. femoribus aiiterioribus basi, posticis 
usque ad apiccm infuscatis. 

Central- und Südspanien, Madrid, Credosgebirge (bei Baltue- 
cas). Cordoba. 

Der Käfer kann nur mit II. Jlnvicollis vcfwechselt werden, un¬ 
terscheidet sieb aber leicht von ihm durch die beiden Geschlech¬ 
tern gclbspit/.igcu, blauen Flügeldecken, theilweise dunkle Schienen 
und schwächere, kaum wahrnehmbare Pubcsccnz. 

Charopus concolor F. — In Andalusien nach Hosenhauer 
häufig. 

G7i. rotundutus Er. — Hei Algeriens nach Rosenhauer. Beide 
Arten sind mir nicht vorgekonmicn; vielleicht dafs eine Verwech¬ 
selung mit einer oder der andern der nachstehend nufgeführten Chu- 
ropen statlgcfuudcn hat. 

Ch. humtfer: Nigro - vircscens . vel coerulescens , subopneus , 
prothoruce snbroiundato. latitudine longiore. — Long. I lin. 

Mas; Coleopleris oblongis , snbparallelis. npice concoloribns. in- 
trusis, lohn tenui , npice bmnato nppendiculntis. 

Kiesw. Berl. Ent. Ztschr. 1865. p. 387 not. I. 

Ch. concolor! similis, sed minor, prothorace inagis rolundato, 
paulo brcviorc. basin versus minus angustato, antennis basi liaud te- 
slaceis. elytris apicc inlrusis, angulo apicali externo vix dentato, 
omniuo non spinoso, angulo interno lobo longiore. apice hamato 
appeudiculatis. 

Der Käfer ist dem Ch. concolor verwandt, aber kleiner, und 
abgesehen von den sonstigen Verschiedenheiten sogleich durch dio 
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andere Bildung der Flügeldeckenspitze beim Männchen zu unter¬ 
scheiden. Diese ist nämlich zwar bei beiden Arten eingedrückt, 
bei Ch. concolor ist aber die Anfsenecke des oberen Randes dieses 
Eindrucks (also wenn man den Käfer senkrecht von oben betrach¬ 
tet) des Hinlcrrandcs der Flügeldecken in einen langen, spitzen Zip¬ 
fel ausgezogen, während bei hamifer hier nur eine schwach vor¬ 
springende Ecke vorhanden; ist und der aus der Vertiefung der Flü¬ 
geldeekenspilze entspringende Fortsatz ist bei C. baeticus lang, mehr 
gleicbbreit, am Ende hakenförmig abwärts gebogen. 

Sierra Nevada. 

Ch. pallipes Ol. — Granada (Ksw.). 

Ch. mnlticaudis: JXigro-virescens , pule subtilissima subplum - 
beus, opacus, prothorace oblongo , laterihus leviter rolundaio , hast 
haud prodncio , antennis basin versus flavis. — Long. 1 lin. 

Mas: Coleopteris oblongis, apice flavis , intrusis. Jlavo nigrorpte 
appendiculatis , spinn majore setnlisfjue nonnullis nigris instructis. 

Kiesw. Berl. Ent. Ztschr. 1863. p. 383 not. 4. 

Nigro-viridis, subaeneseens, parum nitidus, laevis, pube subti- 
lissima albida subplumbeus. Autennae nigrae, articulo primo apice, 
secundo et tertio lotis flavis. Caput prothorace latius, fronte la¬ 
te, vertiee angustius impressis. Prothorax latitudine sesqui lon- 
gior, lateribus parum rolundatus, basin versus augustatus, angulis 
anticis obtusis, posticis rotundatis. Coleoptera maris elongata. ah- 
domine haud breviora, apice flava, intrusa, lobo inflexo flavo, spina 
nigra elongata setisque nonnullis nigris laciniata. Coleoptera femi- 
nae elongato-obovata. 

Von allen bekannten Arten durch die eigentümliche Bildung 
der Flügeldeckenspitzc des Männchens leicht zu unterscheiden. 

Bei Jaen und in der Sierra d’Alfacar bei Granada, auch in der 
Sierra de Cordoba. 

Ch. glaber : JXilidulus. pube brevissima, vix conspicnu parce 
ndspersns , niger , aniennarum basi subiestacea , prothorace cordato , 
lateribus antice rotundato , basin versus angnstato , pone medium 
trausversim depresso , basi late emarginato. — Long. I lin. 

Kiesw. Berl. Eni. Ztschr. 1863. p. 371 not. 1. 

Niger, nitidulus, sublaevis, pube omnium sublilissima, vix eou- 
spicua, parcissiine adspersus, nulio modo sericans. Antcunae arti¬ 
culo primo apice, sequentibus duobus vel tribus plus iniiiusvc testa- 
ceis, vel testacco-bruuneis. Caput prothoracis latitudine, fronte sub 
plana, inter oculos obsolete carinata. Prolhorax subeordatus, lati- 
ludine summa haud longior, lateribus et antice foriiIer rolundatus. 
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basin versus valdc angustatus, basi leviler producta, eouvexus, ante 
basin transversim depressus, margine basali clevato. late emarginato. 
Colcoptcra basi angnsta, apiccm versus valdc ampliata. apice ro- 
tundata. 

Durch schwarze Farbe, beträchtlichen Glanz, Mangel an Sci- 
denschimmer und zierliche Gestalt von den übrigen Charopen leicht 
zu unterscheiden. Leider kenne ich nur Weibchen. 

Um Cadiz tind Granada in Mehrzahl gesammelt. 

Colotes trinolalus Er. — In Central- und Südspauien von 
uns aufgefnnden. 

Trog lops capit utus Er. — Einzeln um Cordoba und Se¬ 
villa, häutiger in der Nähe von Granada in dein Thalc des Darro 
an der Fuente de los avcllanas, auf Hasclsträuchern. 

Tr. verticalis Er. — Andalusien (Er.) 

Tr. marginatus Walll. — Selten, um Granada und Sevilla. 

Honxoeo dipnis Javeti Jacq. Duv. — Von Scydlitz in den 
Hochgebirgen um Baltuecas gesammelt. 

Antid i pnis punct at ns Er. — Um Cadiz, Malaga und Honda 
nach Rosenhauer. 


Erklärung der hierher gehörigen Abbildungen auf 

Tafel I. 


Fig. 2. 

Malthinus eineticollis K i c s e n w. 

vergröfsert. 

- 3. 

Taradrilus opaens Kicscnw. vergröfsert. 

- 4. 

Von Malaehius bipushilalus , var. 

aetolicus Kicsenw. 

- 5. 

DIalachius bipnstulatus Fab 

r. 

- 6. 

- Mulachius lusitaiücus Er. 


- 7. 

Malac/iius graeeus Kraatz 

die vier ersten Fühler 


glieder vergröfsert. 



